
es»e>,»!itt vöeksMck k KH«Gos «s<b«W»? IiHont»g»./̂ u»s»d» 
SekfMIsttung, VsMtldwß g«eksni«k»t«<: liilMw«, ulle« 4 
^«lOvkoii lntAnird« S<  ̂ VrwMek«» IM »HM liOi»vl»g««». 

Vis. 27 0i«nsl«g. 6«n 22. lilnn«? 1S2S 

o. ̂ ^M?W«ns«'̂ n»»>ms k, ul. 4 <v«k«»»wny). 
vseugsx.siso: )^bdol«n. monÄtl. 22 0tn, ?u«tot!en 24 Vi.i. ijurc!, f'oit monit«. 
A 0in, für «!«« bdklg» mo«»«tl. ?S Via. kti»»tnumm»r < dt» 2 vi«,. 

tNarburgerAettung 

»«izM 

Variser Repäratlons-
Kimmungen 
Dr. A. P Paris, 18. Jänner. 

„Pnücarö als GcsauMcr d^S neuen 
t̂iechtsblv^s": t!s ist dies eine ebeilso belieb-

te wie cinsnlbc F^orm?l, mit der man Vie­
les zlvar, doch nicht All-S erklären kann. 
Tic sikiriqens in niancher Bezichung, doch 
nicht qanz richtig ist. Denn zum Teil we-
nic'stvn-  ̂ muß man sagen: die Gefangenschaft 
ist's reiwillig. Und cS ist nicht daS er­
ste Mal, daß sich der „aufrechte LinkSmann" 
Poincarö in eine solche Ab^gigkeit be­
gibt Merlwürdigerweise weisen die Politi­
schen Umstände jedesmal ein« nicht zu ver­
kennende Berivanhtschaft auf. Wer war der 
„Einpeitscher" der Ruhr? Leon Daudet, 
der rcvalistische Schreihals. Wer brach die 
ersten zarten jlnospen einer möglichen Ver­
ständigung in Cannes? — Extreme Natio­
nalisten, mit Poincar  ̂ in der Kulisse. Geh­
en wir noch etwas weiter in der Geschichte 
zurück. Die AMre D r e y f u s, die das 
republikanische Frankreich an den Rand des 
Abgrundes, Euwpa in unimittelbare Kriegs 
gefÄhr brachte. Vier Johre lang wußte 
Poincars mn die Fälschung des î neral-
stnbs. Vier Jahre lang schwieg er. Vier 
Jahre lang liesz er die chauvinistische Welle 
s«ber'15M7reich hinbrausen. Dann „erleich­
terte er sein Gewissen" — zu spät. Haß u. 
Mibtrauen hatten zwischen Frankreich und 
Deutschland eine eiserne Wand aufgerichtet. 
Nicht minder zweideutig war seine Halwng 
im Verlaufe der dramatischen Kammersit-
zungen des Jahres IVoO, als Waldecl-Rous-
scau als der „letzte Republikaner" galt. Na 
tionalistische Gemeinderotswahlen hatten 
das Regime selber in Gefahr gebracht Die 
Straße gehörte den Chauvinisten und Re-
vancharden, deren Lärm bis in den Frie­
denssalon des Palais Bourbon drang. Man 
stimmte unter gewaltiger Erregung ab: 
WS Stiln'inen für die Republik, 234 dage-
gegen. Poincarv enthielt sich. Zwölf 
Iiaihre später lies; er sich gegen den ausrech­
ten Pams nnt den Stimme?i der Nationali­
sten zuill Präsidenten der Republik wäh­
len. ?)utten i.m Kriege, als die Politiker um 
den „Bonnet rouge" an einen e^hrenvollen 
Frieden dachten, der Millionen von Men-
schonleben, eine Welt von Trüinmern und 
(slend erspart hätte, ließ PoinoarL dem sa­
distischen Hasser Leon Daudet freie Hand: 
der Pro^es gegen die „Verräter" wurde 
l V 1 9  ' d u r c h  d i e  V e r u r t e i l u n g  M  a l v  Y L  
gekrönt — und sechs Jahre später erklärte 
PoincarL in öffentlicher Senats-sitzung, er 
s e i  i m i n e r  v o n  d e r  v ö l l i g e n  U n s c h u l d  
des ehemaligen Innenministers überzeugt 
gen>csen! 

Gewiß iist Poinmrs ein Mann der Lin­
ken: Immer dann, wenn nicht große natio­
nale Ansprüche auf deTN Spiele stehen. Die 
f i n a u i e l l e  L i q u i d a t i o n  
des r' ̂ g e S im Zusammenhang mit 
dem Rnuinungs^blem bilden einen fol« 
chen „Psychologischen Augenblick", für den 
s i c h  P o i n c a r s  d r i n g e n d  e i n e n  R e c h t s -
block wünscht. Hier liegt die weittragen­
de außenpolitische Bedeutung der entschei­
denden KammersitzuuiA in der Nacht zmn 
IL. Jänner: der MinisterprÄsident, der sich 
zur Lebensaufgabe geseht hat, den Krieg u. 
seine letzten Folgen im Sinne der französi­
schen Nationalforderungen zu liquidieren, 
glaubt mit Recht odtt Unrecht, dies nur mit 
Hilfe der Rechten vollbrinaen zu können: er 

Em )nterkonfessionsgesetz 

Die Auflösung der Slowenischen Volkspartel nahe bevorftehenb 
RO. B e o g r a d, LI. Jänner. 

I« Verfolgung der weiteren, im Reg!«-
rnngSprogrkmm aufgestellten UnisizierungS 
^strebnngen betreibt der neue KultuSml-
«iste» Dr. Tugomir A l a u p o v i L ensr« 
g k f c h  d i e  K c h a s f u n g  e i n e s  J n t e r k o n -
fesfionSgesetztS, welches d e jurl-
st'.jchen Beziehungen zwischen der großen 
Attzchl der in Jugoslawien bestehenden qe«. 
setzlich auerkanrtea Konfessiouen und Kir­
chen zu regeln hötte. Ein solcher Entwurf 
wür schon seinerzeit vorbereitet, er konnte 
«Iber wegen verschiedener Hindernisse im 
Parlament nicht zur Vcratnng gelangen. 
Eines dieser größten Hindernisse war die 
Forderung der katholischen Kirchenflirsten, 
die den «dschlutz eines dem JnterkonfesfionS 
gesetz« prSjudizierenden Konkordats gefor­
dert haben. Run ist der neue Entwurf — 
die Richtlinien find noch unbekannt — von 
einer besonderen Kommission des Kultus­
ministeriums ausgearbeitet worden. Dersel­
be wird in kürzester Zeit dem Ministerrate 
unterbreitet und sodann im Amtsblatt ver­
öffentlicht mrden. Wie nun verlautet, stieh 
der neue Entwurf aus heftigsten Widerstand 
der katholischen kirchlichen Kreise. Der Run 
tiuS Pellegriuettihati« dieser 
Angelegenheit einige Male beim KultuSmi-
ttister und Außenminister vorgesprochen, um 
die Aufschiebung dkeseS JnterkonsessionSge-
setzes bis zum erfolgdm Abschluß eines Kon 
kordatS mit dem Vatikan zu erreichen. In 
der gleichen Angelegenheit sind heute die 
Vertreter des jugoslamischen katholischen 
Episkopats Vrzbischof Dr. B a u e r !Za-
greb), Dr. Ieglie (Ljublsana) und B o-
nefaei 6 (Split) in Veograd eingetros. 
fen. Die Vischöft traten bereits gestern in 
Zagreb zu einer Konferenz zusammen, in 
der nebst dem InterkonseflionSgesetz anch die 
Frage der Auflöfung der beiden katholischen 
BolkSparteien in Slowenien und Kroatien 
zur Erörterung gelangt sein soll. 

RO. B e o g r a d, 21. Jänner. 

Wie Ihr Berichterstatter ans wohlinsor« 
mierter Quelle erfährt, ist die ministerielle 
Verflignng über die Auflösung der Slowe, 
nischen BolkSpartei schon erlassen worden. 
In diesem Zusammenhange wurden jedoch 
die beiden slowenischen GroßZupane Dr. 
B o d o p i v e c u n d D r .  G c h a u b a c h  
nach Beograd berusen und wurde ersterer 
bereits Samstag vom Ministerprüsidenten 
und Innenminister General Zt i v k o v i S 
empsangen, der ihm detaillierte Jnstruktio« 
neu für sein weiteres Borgehen gegeben 
hatte. In hiesigen Kreisen wird in diesem 

Zusammenhange die Laibacher Reis« des 
Berkehrsministers Dr. KoroSee kommen-
tl«rt, welcher nach einem zweitägigen Aus. 
enthalt in Ljubljana heute wieder nach Bco 
grad zuritckgekehrt ist. In diesem Zusam' 
menhange wird auch bemerkt, daß in Ljub-
ljana eine Borstandssitzung der Gioweni« 
schen Volkspartei stattgefunden hatte. Wie 
an zustiindiegr Stelle verfichert wird, wird 
die sormelle Auflösung der Slowenischen 
BolkSpartei (Versiegelung der Sekretariat?, 
Beschlagnahme der Archive und deS Ver­
mögens) gleich nach der Rückkehr beider 
GroßZupane, die am Mittwoch oder Don-
nerstaz zu erwarten ist, erfolgen. 

Die Wlilschaftskonferenz 
der Kleinen Entente 

Der MnfUge Flihrer 

der Hei? 

als Nachfolger des wegen seine'̂  hohen 
Alters abgesehen Generals Booch wird vor« 
- a u s s i c h t l i c h  d e r  „ K o m m i s s i o n ä r "  H i g g t n s  
sein, der jahrelang die rechte Hand von 
Booth war und ihn auch währe,ch seiner 

Krankheit vertreten hat. 

fürchtet vor allem die s o z l a l i st i s ch e 
Gefahr, nachdem fich die Formel der „na­
tionalen Einigkeit", die den Franken rette­
te, nach Außen hin als unwirksam erwiesen 
batte. Poincare hat eS mit aller Deutlichkeit 

Der Minister des Aeußeren Dr. M a-
rin kov i 6 richtete vor seiner Abreise 
nach Davos zwei Noten an die tschechoslo­
wakische und rumänische Regierung mit der 
Aufforderung, alle Vorbereitungen für die 
Durchführung des WirtschastSprogramm:; 

RO. Z a g r e b, LI. Jänner. 

der Staaten der Kleinen Entente treffen 
zu wollen. Diese Frage wurde bekanntlich 
auf der letzten Zusammenkunft der Auheu« 
minister der Kleinen Entente in Bukaroit 
geregelt. 

MZlhelms 7v. Geburtstag 
Nachrlchlen aus Joorn (Holland) zufolge 

soll Exkaiser Wilhelm anläßlich seines 70. 
Geburtstages pompi>se Feierlichkeiten ver­
anstaltet haben, die schon acht Tage andau» 
ern. An monarchistischen Feierlichkeiten 
nahmen zahlreiche Vertreter deutschn'.ltiona 
ler und konservativer Kî eise unter Führung 

RO. P a r i s, 21. Jänner. 

des ehemaligen Marschalls Mackensen 
teil. Wie zahlreich die auswärtigen leiste 
in Doorn sind, bewerfe der Umstand, daß 
nicht lveniger als 30 Automobile den Ver­
kehr zwischen dem Bahnhof und 
Doorn bewaltigm mußten. 

Kurze Nachrichten 
RO. B e o g r a d, 21. Jänner. 

Wie aus Stip berichtet wird, sind dort-
selbst mehrere Flüchtlinge aus Bulgarien 
eingetroffen, die beinl Verhör durch die Po­
lizeibeamten erklärten, vor dem Terror ge­
flüchtet zu sein, den im Grenzgebiet die In­
nere Mazedonische Revolutionäre Organisa­
tion entwickle. 

RO. S P l i t, 2l. Jänner. 
Der Wettersturz kam derart überraschend, 

daß gestern wahres Frühlingsn>etter herrsch 
te. Üeber dem Meere wölbte sick) ein Mai-
himnrel und die Sonne lockte viele Ausflüg­
ler ans der Stadt hinaus. 

» 

t. Ministerpräsident General 2lvkoviö 
empsängt Parteien nur im Innenministeri­
um. Wie nmll aus Beograd meldet, emp­
fängt Ministerpräsident General Ävkoviö 
Parteien nur im Innenministerium u. zw. 
vormittags zwischen 11 und 12 Uhr 

Börsenberichte 
Z ü r t ch, 21. Jänner. Devisen: Beo» 

grad 9.1275, Paris 20.32, London 25.22. 
Newyî rk 520, Mailand S7.21, Prag 15.30, 
Wien 73.05, Berlin 123.60. 

Z a g r e b, 21. Janner. Devisen: Wien 
800.50, Berlin 1355, Mailand 298.22, Lon 
don 27K.40, Newyork 5K.87, Paris 222.60. 
Prag 108.60, Zürich 1005.90. - Effekten: 
Kriegsentschädigunsitzrente 442—4^5. 

Lj u b l j a n a, 21. Jänner. Devlsen: 
Berlin 1A5l̂ .ü0, Budapest 993.82, Zürich 
10951.40, Wien 802.05, London 276.80, New 
York 56.87, Paris 223.60, Prag 169, Triest 
293.22. __ Essekten (Geld): Celjska 158, 
Laibacher K'redit 125, Kreditanstalt 175, 
Vcvee 120, Ruse 260 bis 280, 5e8ir 105. 
Baugesellschaft 56. 

H o l z u: a r k t : Tendenz unverändert. 
?ll>schluß 3 Waggons ungesäumte Buchen­
klötze. 
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zu verstchen gegeben: Frankreich wird nur 
einen solchen Spruch der Sachverständigen 
annehmen, der den nationalen Forderun­
gen Rechnung trägt. Wie es darnach mit 
der gerühmten „Unabhängigkeit" der Exper 

ten ftsht, läßt sich leicht errechnen; wiederum 
einmal wird daS „Teckiuische" von der P o-
litik bestinlmt, und nmn kann sicher sein, 
daß Poinrarö dieser Politik wird Nachdruck 
zu versck)<lsfen wissen. Nehmen wir einnwl 



Ss. ISnner l0?S. 

einen konkreten Fall, der z,̂ m in aller 
Munde ist: die F«m«rtiMtften»>" »er 
de»qche« ««Pmati—Asch»!». Erst eine kur-
ße Bemerkimg: Frankreich drängt so sehr 
lx:ra»tf, die ReparationHchulden mit den 
interalliierten GchiUden organisch zu ver­
binden. Warum hat es unter diesen UmistSn« 
den noch nicht Anstalt gemacht, seine eig. 
nen Zahlungen an Amerika und England 
zu .mobilisieren"? DaS Problem wSre dann 
bebeutend erleichtert: denn durch den Er­
werb dieser Schuldbriefe seitens Deutschland 
wäre die angestrebte Verbindung zwischen 
den beiden Schuldenre!hen untrennbar her. 
gestellt, ohne dasi daS widerspenstige Amerika 
viel dagegen einwenden könnte, es möchte 
denn in den üblen Ruf gelangen, d4e ge. 
samte finanzielle Regelung der Nachkriegs-
frcigen hintertreiben zu wollen. Aber ?rank 
reich hat im Gegentell Wert darauf gelegt, 
daß in das Abkommen Mellon-Bärenger 
Klauseln eingeschrieben wurden, die jede 
„idovrmerzialisierung", jede Uebertragung 
der Schulden von dem politischm Gebiet ins 
Privatrccht — denn um eine solche Proze­
dur handelt es sich ja letzten Endes nahe­
zu unmöglich ma< .̂ In dieser Richtung 
muß weiterhin auf ein seltsames Bestreben 
aufmerksam gemocht werden, das neuer­
dings in den fnmMschen Kreisen festgestellt 
werden ?ann. Allgmlein ist man heute nach 
dem Echo, das von jenseits des OzeanS her 
überschÄlte, von der Unmöglichkeit über 
zeugt, einen größeren Bruchteil oder gar die 
Gesamtheit der deutschen Reparations schuld 
durch eine finanzielle Transaktion zu „mo­
bilisieren"; die Illusionen, die man auf den 
amerikanischen Markt setzte, haben sich zer­
streut, und von europüisl̂ n Anleihewun­
bern zu reden, ist nichts Äs ein schlechter 
Cpa ;̂ denn wenn die Bankiers von New-
york wirklich das Geschäft machen wollen — 
lalleS kommt auf die Prozmte an — so 
l?rauchen sie den Umweg über Paris, Ber-

und Ändon nicht. So ist man denn 
französtfcherseitS auf den Einfall gekommen, 
 ̂deutschen Reparationen in zwei Stücke 

gu schneilden: das eine soll den Wiederauf­
baukosten, das andere dem amerikanischen 
wid englischen Schuldendienst gewidmet sÄn. 
Nicht au^rücklich zwar, sondern nur rein 
gufMig. Das erste dieser Stücke wird durch 
detlDawesplan dargestellt: wenn er 
nämlich die zur Tî ung der Industrie- u. 
Eisenbahsvobligationen, nümlich währand 
dreißig Jcchren, funktionieren würde. Das 
zweite durch die „ergänzende" Arbeit 
der Skchverständigen sozusagen auS dem 
MhtS gejcht̂ fen werden; d  ̂nach diesen 
dreißis 5!̂ rcn habe Frankreich noch wei­
tere I t!̂ re an seine eignen SchulZ>ner zu 
zahln, und eben diese Schuldenlast könne 
heute schon von Deutschland übemommen 
werden. In der Form natürlich, daß eine 
entsj? cechende Zahl von deutschen Obligatio-
jncn neu geschaffen und auf dem amerikani-
schFn Markte mobilisiert würden. Damit 
w^re praktisch die gesamte Schulden- und 
R kparationSangelegenheit in der für finan-
'̂elle Transaktionen üblichen Maximalzeit, 

zlÄmlich nach dreißig Jahren, vollkommen 

geordnet, und das gleiche Geschlecht, daS 
heutt die Yerpflichwngen übernimmt, könn 
te noch deren Abl̂  erleben. — Die sran-
zösiifchen Sat̂ rstäT '̂igen werden wahr-
scheil̂ ich mit einem solchen oder ähnlic^n 
Plan hervortreten; eS ist selbstverständlich 
auSgeschlosien, daß stch der internationale 
Kapital-Markt bereit sinden wird, Wechsel 
über 30 Jahre Sicht heute schon zu dis­
kontieren, und man wird dazu gelanizen, 
Ken Jetztwert zu errechnen und ihn in 
Deutschlands Schuldbuch zu schreiben. Der 
letzte Sinn ist also der, daß d-ie deutsche An­
nuität, welchen Betrag man dafür auch fest­
setzen llrag, tatsächlich um einige Hundert 
Mllionen Mark, die den TilgungAdienst 
der ^mobilisierten" Obligationen darstellen, 
erhöht würde. Die Sache wird auch dadurch 
nicht anders, wenn man nach einem zweiten 
Borschlag die Schulden „vertikal- statt ho­
rizontal teilt und etwa den ReparatimlS-
saktor darin mobilisiert; jede „Fiktion" 
oder Wirllichkeit, die Deutischland mit den 
interalliierten Schulden in Berührung 
bringt, birgt eine schwere Gefahr in sich, u. 
es erscheint sehr bedenklich, sich dabei aus­
schließlich auf daS unparteisö  ̂ Amerika zu 
verlassen. Amerika will keine Politik, son­
dern Geld und Kreditsicherung; aber es ist 
nicht so ganß sicher, ob es jeder Lockung 
oder t̂rige zu widerstchen in der Lage 
sein wird. Mm, weiß, wie eng die Fäden 
zwischen Aoihn Pierpont Morgan etwa 
und den Pariser MnanKpolitikern geknüpft 
sind; ohne auf die zahllosen Kriegsanleihen 
zurück.̂ ugreifen, fti hier nur an den „Fran­
kenkredit" im März 1Ä24 erinnert, ohne den 
Porncarö vielleicht für immer Politisch un« 

möglich geworden wäre. DaS will nun aber 
wiedermn nicht besagen — der Schluß ist 
allzu leicht gezogen worden — daß Herr 
Morgan oder gar Herr young im Tach-
veristünid'igenausschuß bewußt oder unbe­
wußt die französische Sache vertreten wer­
den. Sie vertreten einzig und allein die 
amerikanische Sache; die Gefahr ist nur 
die, daß es den ^anzosen durch «in ge­
schicktes Maniwer gelingt, die beiderseitigen 
Interessen zum Teil miteinander zu ver-
bwden, wozu die Ansätze jetzt schön vor­
handen sind. Eines muß jedenfalls gesagt 
werden — oihne daß es in diesem Augen­
blicke möglich ist, die Gründe dafür im Ein­
zelnen klar zu legen: Deutschland wird in­
nerhalb des Ausschusses ewen schweren, 
sehr schweren Siand haben. Zuviel 
solidarische Interessen Wen ihm 
gegenüber. Weniige Wochen vor dem Zu­
sammentritt der Sachverständigen erscheint 
d i e  G e s a m t l a g e ,  v o n  P a r i s  a u S  
betrachtet, sogar in einem ziemlich 
pessimistischen Lichte, und eS bleibt nicht 
viel mehr als die dichterische Hoffnung: „ES 
muß doch Frühling werden". 

MNojevic »edrt nach Men 

zukitck 
B e o g r a d, 20. Jänner. 

Nachdem die Ernennung deS Wiener-ju-
geslawischen Gesandten Jeftiü zum Mnister 
des königlichen Hauses bereits vollzogen ist, 
wird dieser demnächst nach Wien reksen um 
seinen HauShalt zu liquidieren. Als 
sein Nachfolger gilt der frühere Wiener Ge­
sandte Doktor Milan Milojeviö, der nach 

<ei«Her Wahl zum Mitglied der Skupschtina 
den Wiener Gesandtenposten niedergelegt 
hat. Auch der fr>ü^here jugoslawische Presse-
ck>cf in Wien, Pareianin, der gleichfalls 
wegen seiner W l̂ in die Skupschtina Wien 
verlassen hatte, A^rd wieder in seiner frühe 
ren ^genschast nach Wien zurückkehren. 

Hier wekve« dte Revaratioii<!achvekftandlgen 

zusammentre'en 
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Vssibttevlt erl̂ an kein 
Ausreisevisum 

Z a g r e b ,  M .  J ä n n e r .  
Di« zweit« Ausgab« der heutigen „Na» 

rodna Politik«" m«ld«t auS B«o-
grad, daß Pribiöeoie sich seit letzter Zeit mit 
dem Plan «iuer Nuslandreise beschäftigt. 
Dl« «achricht, daß Pribiö«vi6 um ein Aus­
reisevisum ansuchte, wirkte in Beogradee 
Kr̂ s«u sensättonartig. Der Berichterstatter 
des Blattes interessierte sich für diese Au-
geleg«nh«it und konnte an zuständiger Stel­
le ersahreu, daß Pribieeviö seinen Reisepla« 
nicht durchsühreu köuue, da ihm das Aus­
reisevisum bereits verweigert wurde. 

Derdaftumi dreier 
Ban?blre?toren 

Vech^elsSlschung im Betrage von 20 Mil­
lionen Dinar. 
B e o g r a d,.L<). Jänner, 

lieber Anordnung des Untersuchungsrich­
ters des Belgrader Gerichtes wurden der 
ehemalige Direktor der Englischen .Handels­
bank Orestin sowie deren Vizedircltor Utje-
sinoviü, weiters der Direktor der Produk-
ttnbank Viboliv und der Industrielle Daska-
liö »vegm Mchsel̂ lschungen verhastet. Die 
Pankdirektoren Äitoliö und UtjesinoviL ha­
ben auf Grund zweier gefälschter Garan­
tiebriefe der Englischen .Handelsbank Wech­
sel im Betrag l̂ ^on 20 Millionen Di­
nar ausgestellt. 

Srvner sntdMung — 
Landesverrat! 

B e r l i n ,  2 0 .  I i i n n e r .  
Wie die „BZ. mn Mittag" meldet, hat 

die Oberreichsanwaltschast wegeil der Ber-
öfsentlichung der Groenerschcn P-anzerkreu-
zer-Denffchrist in der englischen Zeitschrist 

„Re-diew of Reviews" ein Landesver-
ratorerfahren „ge^en Unbekannte" eingelei­
tet. Sie erblickt in der Veröffentlichung ei­
nen Landesverrat, weil die Denkschrift ge­
heim war und ihre Bekanntgabe durch die 
englisck)e Presse i)em Wohle des Deutschen 
Reiches schädlich ist. 

Die erste Sitzung der Sachverständigen­
kommission wird am V. Februar tu Paris 
im Gebäude der Bank von Frankreich statt­
finden, und Alvar im „Goldenen Saal", wo 

kürzlich auch die Konferenz der Notenban­
ken abgehalten wurde. Die Kommission wird 
scdann über ihre künstige Arbeitsstätte ent­

scheiden. 

«»k«t  

l» »«rtdar, ^«k>»»6n»v« ««»t« Z5! 

ZlitimI Wtmm 
Roman von Ludmig L a s k a. 
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7 (Nachdruck verboten.) 

Rotbefrackte Diener räumten geschäftig­
schnell das bühnenartige Podium weg und 
schufen Platz für die Tanzenden. Die Mu­
sik rauschte knatternd loS, und sofort tanz­
ten einige Paare. 

„Gestatten, gnädiges Fräulein?" bat 
Georg, und erhob sich, ohne die Antwort 
Annelieses abzuwarten. 

Sie stand auf und ließ sich von ihm, in 
dem Rhythmus des Tanzes gleitend, hinaus 
führen. 

Georg war ein ivenig berauscht. Er spür­
te, wie ihm der Wein und die LebenSliust 
durch den Körper rannen. Er hatte ein 
junges, schönes Mädchen im Arm und suhl­
te den warmen, knosipenden Leib durch die 
summende Dicke seines Anzuges. 

Er flüsterte Anneliese törichte Worte AU, 
deren Sinn ihm selbst nicht zum Bewußt­
sein kanl und deren Bedeuwng ganz in ih-
xeni schwingenden Klange lag. Anneliese 
hatte die A-ugen gesenkt. Sie erwiderte 
nichts und ließ die streichelnde Flut der so-
tnî n, männlichen, werbenden Stimme mit 
^m Gefühl von angenehmer Widerstands 

losigkeit über sich hinströmen. Sie empfand 
mit einem ihr bisher unbekannten, bebenden 
Erschrecken, daß ihr Herz begonnen hatte, zu 
sprechen. 

Als der Tanz zu Ende war und Georg 
das Mädchen sorglich zunl Tisch zurückgelei-
tet hatte, sagte er, zu dem Forstvat und des­
sen Frau sich wendend: 

„Ein glücklicher Zufall hat uns lMte zu­
sammengeführt, und ein Zufall ist eS, daß 
ich auch heute Geburtstag habe." 

Georg hatte zwar keinen Geburtstag; 
aber er griff zu dieser Notlüge, um auf eine 
schickliche Art̂  die ?^milie Himmelmeier zu 
einer Flasche Sekt einladen zu können. 

„Sakra, das sagen Sie erst jetzt," dröhnte 
es von den Lippen des Forstrats. „DaS Er-
eigiliz nluß unbedingt gefeiert werden." 

„Das ist auch meine Meinung," erwiderte 
Georg. „Darf ich Sie bitten — als Goburts 
tagskind —, vorausgesetzt, daß Sie meine 
Bitte nicht unbescheiden finden, ein GlaS 
Sekt mit mir zu trinken?" 

Frau Himmelmeier versuchte zlvar zu Pw 
testieren, vermochte aber nichts gegen die 
Bitten Georgs und die Zustimnnlng ihres 
weinseligen Gemahls auszurichten. Sie 
nahm die Einladung an, nachdem Georg lhr 
versichert hatte, daß er in dm nächsten Ta­
gen ihr Gast in ihrein Helm sein würde. 

Bald Perlte silb^rschäumend edles Naß in 
den spitzen Kelchen, und die Gesellsck)aft 
schlürfte, Georg zutrinkend und ihm zum 

neuen Lebensjahre Glück wünschend, den ed­
len, moussierend Wein. 

Anneliese hörte, wie ihr Herz schnell und 
heftig schlug. Sie hörte es trotz des Lär­
mens der Musik und deS Brausens der Plau­
dernden und lachenden Stimmen ringsum. 

Beim tlächsten TanA  ̂schmiegte sie sich un­
bewußt enger an Georgs Brust. Sie lich ?ich 
sozusagen tragen von seinen kräftigen, mus­
kulösen Armen. 

Georg empfand dieses scheue, zärtliche An 
schmiegen mit Entzücken. Er atmete den 
Duft der dunklen Haare ein. Er strich mit 
einer zärtlichen Bewegung über den Rücken-
auSschnitt ihres Kleides und spürte, wie die 
samten: Kühle ihrer Haut unter der Berüh­
rung seiner Harch erschauerte. 
In Anneliese schmolz jeder Wille, sich zu 

wehren. Sie hatte plötzlich die G^ßheit, 
daß sie den großen, schönen Mann liebte, 
daß îe auf ihn gewartet hatte, auf ihn, der 
mir aussehen konnte wie Georg. 

Die Stunden rannen im Fluge dahi:». 
Der Forstrat war laut, in glänzender Lau­
ne; er b t̂t fast allein die Unterhaltung. 
Seine Frau beobachtete mit mütterlich-stol-
zer Besorgnis ihre Tochter und Georg Wak-
kermann, und, diese beiden waren verstrickt 
ineinander, berauscht vom Wein und einer 
Flut von Wärme und Liebe, die aus ihren 
Herzen brach.. 

Es ivar tief in der Nacht, als Georg und 
der Forstrat sich imr das BejMlen der Zeche 

in liebenSwürdigein .Hin und Her stritten. 
Georg blieb endlich vermittels des Trump­
fes, daß ihn sein Geburtstag auch als Gast­
geber verpflichtete, Sieger. Aber er mußte 
fein Bersprechm wiederholen, in aller Kür­
ze einen Besuch bei Himmelmeiers zu nra-
chen. 

„Sie müssen ulir gestatten, mich dann zu 
revanchieren. Wann können Sie kommen, 
H^rr Doktor? Monag? Mttwoch? Ja? — 
Also Mttwoch. Meine Frau und die Kloine 
»Verden sich freuen, wenn Sie da sind. Nicht 
lvahr, Kinder?" 

„Sehr liebenswürdig von Ihnen," dank!« 
l̂ org. „Ich komme natürlich. Gern komme 
ich. Vorausgesetzt, daß eS der gnädigen Frau 
recht ist und ich weiter keine Mühe mache" 

„Wie. würden Sie unS Mühe macheif, 
He^r Doktor!" sagte Frau Himmelmeier. 
„Wir sehen, immer gern liebe Gäste bei 
uns." . . 

Auf den Vorschlag des Forstrats, der er« 
klärte, noch ein wenig srische Luft schnap­
pen KU müssen, wurde besc!̂ osseil, zu der 
Wohrmng der Familie Himmelmeî  zu Fuß 
zu gehen. Es war ein Weg von etwas mehr 
als einer halben Stunde. Man akzeptierte 
die Begleiwng Georg WackermannS als ein? 
Selbstverständlichkeit. 

Georg bot Anneliese den Tlrm und ging 
mit ihr voraus. Me Eltern des Mädchens 
folgten in einiger Entfernung. 

Gortlchuna kolgt̂  
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Di« >«»la««»oerlrel«r r»V«« z« Sitmrelse — ÄriNschs Lage 
Der Kv«î  vo» Äandatzar  ̂k<«« Trhe^uiige« 

L o n d o n ,  2 0 .  J ä n n e r ,  l  ? ^ r e i t a q  f a n d  i n  K a b u l  v o r  d e m  K ö n i g  
Gi- der Daily Telegraph" aus Bomb-.,r, Nllah eine Parade statt, woSci der 

mebdet, soll" Aman Ullah zum König v:>n 
Mndahar ausgerufen werden. Die Bestrs» 
bttngen gehen vom mächtigen Stamm di?r 
Durrani aüls, bei dem die Mutter des 
nigs grof;en Einfluß besitzt. Die Folge eineZ 
solchen Schrittes wäre, das; Afghanistan in 
drei Provinzen aufgeteilt werden wiirde: 
das 0Miet um Lkandaher mit Amail Ullah 
als .Herrscher, die Vsiprovinzen um Jallala-
liad mit den Clämmen der Schinwaris und 
Mohmands als F'ührern, Kabul und das 
(bebtet nördlich der Stadt unt Batjcha^J-
Saquao, der sich jetzt Emir abibull ah 
nennt. Dieser Zustand würde allerdings mir 
bis zum Frühjahr andauern, da nach der 
Schneeschmelze die Kiimpfe mit neuer Hes. 
tigkett beginnen dürften. 

Bei der Einnahme von Kabul sollen die 
Rebellen zahlreiche öffentliche Gebäude b?--
schössen und einen Teil der Stadt geplün­
dert haben. Der Königspalast soll zum gro­
ßen Teil zerschossen sein. Die „Times" hebi'n 

^rvor, das; die indische Regierung die Tr-
ereignisse in Afghanistan mit Besorgnis vcr 

. folge. Es sei nicht anzunehmen, daß die bis« 
heriffe Dynastie sich so leicht geschlagen geben 
werde, dazu von einem Nebellenfnhrer, des-
sen 5.>erkunft dunkel sei. 

neue ^lönig eine Ansprache an die Truppen 
hielt, in der er betonte, d^rst t>«r jt'amps nocli 
nicht aboeschlvssL'.i sei. den Gesandt-
lschaften ist nur die eilglische mit der neuen 
Regierung in Verbindung getreten. 

L o n d o n ,  2 0 .  J ä n n e r .  
In Neu-Tielhi sind Meldungen eingeizan-

gen, wonach cin an der Westgre^rzo AM)a-
nistans bcheimateter Stamm sich erhoben u. 
alle afghanischen Beaiiiten mit Ausnahme 
'des i^ouvernenrs ermordet haben soll Der 
Stmmn soll die C!adt Ferrakh ercbert ha­
ben. Reguläre Truppen au.' t.<'r Umgebunii 
von Tschakananer sollen nach Ferralh n-u-
tcrwegs sein. Die Nevolte des Stanlmes, die 
von anderer Seite bisher noch nicht bestä­
tigt wird, soll sich ge!gen den früheren Kö­
nig Aman Ullah richten. 

Die Schlleestürme der letzten Tage haben! Pen getragen. Aast gauz ^^talien liegt un« 
den Winter ?!ordeuropas auch über die Al-1 ter Frost und Schnee. 

Ein Mualvewrechen 
der „Ritter von Äava"? 
Da» vehelmnis des Syoner Fra»enm»rde» 

K a i r o, A). Jänner. 

.iLie aus Teheran gemeldet wird, sind dort 
weitere Nachrichten aus Afghanistan einge­
troffen. Der neue Kiinig Habib Ulla!) hat 
Aman Ullah mitgeteilt, er solle in sieben 
Tagen AWtmistan verlassen und nach deul 
Auslände gohen, damit ein weitiner Bür­
gerkrieg vermieden werde Wenn Anmn 

' Ullah nicht Folge leiste, so würde er sich ge-
^ Hwungen sehen, mit scharfen Masznahn^en 

gegen die Provinz Kandahar vorzugehen. 
Anmn llllah hat sämtliche Forderungeli ab­
gelehnt und erklärt, er wisse nichts von ei­
nem neuen Königs der Habi^b Ullah Ghasi 
heis^t. Die politische Lage bleibt weiter ge­
spannt, da der, gewesene König Jnqyat Ul-
M^in^l^iandahar erwartet wird, der gemein 
'sam mit seinem Bruder Ainan gegen die 
Mtatur des. afghanischen Wasserträgers' 
kämpfen will.! 

Freitag abends landeten zwei englische 
Flugzeuge in !kabul, die auch den Rest der 

' königlichen Familie nach Peschawar mitnah 
! men. Unter den Abreisenden befand sich auch 

der Schiviegervater des Königs Aman Ul-
^ lalh, der die Zeitung „Amanee-E-Afghan" 
> als amtliches Blatt-der afghanischen Regie­

rung in hörausgetieben hat. 
Nach den letzten hier vorliegenden Be-

. ri6)tm hat sich die. Lage in Kabul noch 
mehr zugespi^'.^. Die ausländischen (Gesandt­
schaften werden von den aufständischen 
Truppen b^m^acht, einige ^Gesandtschaften 
bereiten sich bereits auf ihre Abreiße aus 
Kabul vor. Ueber die Stadt ist der Belage­
rungszustand verhängt worden. Besonders 
stark inerden die Häuser bewacht, in den-
ncn sich Ausländer aufhalten. 

Die Stadt Lyon verKgt über den bestein­
gerichteten Polizeiapparat Frankreichs: um­
so grös;eres Aufsehen erregt seit nunmehr 
z w e i  Ä ^ o n a t e n  h i e  ' ) ^ i o r d a f f ä r e  H o d o Y e  r ,  
deren Geheimnis trotz aller Anstrengungen 
sich von Tag zu Tag zu verdichten scheint. 
Dl-e Tatsachen sind lurz folgende: Aiu i). 
Novelnber des vergangenen Jahres verließ 
Frau Marguerite hodoyer, aus der altein­
gesessenen Uhrmacherfamilie D r e v ö n,. 
seit z^vanzig Jahren die Gattin eines Ban­
kiers und Mutter zweier Üinder, ihr Heim 
im Brotteaux-Viertel, und wurde vi>,i die­
sem Tage an.nicht mehr gesehen^. Am 15). 
Januar spülte der Rhone Kilometer ab--
wyrts bei St. cme^väMrs iwckte Frau 
enleiche ans Wr, und fortgrschrit-
tenen Verwesung und arger VexstiiMlelun-' 
gesi, die dsr reißende Strom'^ruxsacht ha^ 
bcn mochte, wurde sie an eine.mbeftiwmtctl 
Male als die' der Verschwundeneri ertaimt. 
Attl Halse trug sie einen feineil Seidexsti'ick, 
der sn einen föstcn Knoten endete; lzs'blieb 
zunächst unerklärt, ob sie damit epviirgt 
worden war, oder ob et zur Befestigung 
eine? Steines gedient Hatte. ^ ^ ' 

Die' Lokalbchörde von <^t. P^roy.beging 
>den großen Fehler, auf eigne Faüst eine Un--
tcrsu6iung vorzunehmen und die Todesur­
sache feststellen zu wollen.. Die Leiche wurde 
de.ttl „Dorfbader" übergeben, der mit den 
prinlitivsten Mitteln eine Obduktion vor­
nahm und in hochtrabenden Worten einen 
völlig negativen Bericht abfaßte. Tann erst 
wurde der Körper nach Lyon gebracht, wo 
das Gericht eine zweite U.nterfnchung an-
crdnete; aber durch den ersi?n, brutalen Ein 
griff waren die wesentlichen Organe, Kopf 

alles weist darauf hin, daß der Schlüssel da­
zu' auch in den nächsten Wochen noch nicht 
gefunden wevden kann, zumal von der ele­
ganten Begleiterin bis jetzt nicht die gering« 
ste Spur aufzudecken ist. 

-tz. L y o n, 20 Jänner. 

und Hals, derart nlißhandelt worden, daß 
eine wissenschaftliche Diagnose nicht mehr 
möglich erscheint und man lediglich anf Ver 
nlutungen angewiesen ist. Professor Locard, 
der berühmte Kriminali^st Md Leiter t-es 
Lyoner Polizeilabvratoriums, entdeckte in 
dcn Unrslcmden des Verbrechens eine merk­
würdige Aehnlichkeit niit gewissen R i t n-
a l.ttl o r d e.n-, wie er sie.besonders in 
der chinesiscl?cin .^tolonie von Newyork und 
während eines beruflichen Aufenthalts in 
Saigon kennen gelernt^ hatte Man .forschte 
iil dieser Richtung nach und kam zur Cr« 
iönntnis, daß Frau .'l^odoyer ejn d o P -
peltcs Leben führte: ein streiigbür-
gerliches,' wie «'s m den vornehmen Kreisen 
Lhons, ' den abgeschlossensten 'Frankreich?, 
übli chist; daneben aber tx'snchte sie ganz 
Geheimen gewisse religii^se Sekten, die in 
^LyN? ihren europäischen Sitz haben, nnd 
zum gtößten Teil aus Jndochilm stctnnnen. 
Nach Professor Locard deutet der feine Sei-
dllchrick mit fast untrilglicher Sicherheit auf 
ein Ritualverbrechcn hin; die^ Polizei mchni 
unliangreiche Untüluchungen in den ent­
sprechende ^re^sen vor, die jedoch bis jetzt 
ohne jedes Ergebnis blieben. 'Das völlige 
Gehinmis gehört eben zum Wc!sen jener 
religiösen Verbände, und die gewöhnlichen 
Mittel, niit denell die Polizei zn arbeiten 
pflegt, verfehlen bei den fa>uUische.n Mitglie­
dern gänzlicli ihr Ziel. Jnl '^>erlaufe einer 
nächtlichen Streife wurde zwar der Ott auZ 
f i n d i g  g e m a c i ) t ,  n > o  d i e  „ R  i  l  t  e  r  v o n  
I a v a" ihre Versanunlungen abzuhalten 

psl'.'gon; fünfzehn Indier, der „Hohepriester" 
iur Prunkgewand an irrer Spitze, wurden 
einem strengen Verhör unterworfen; aber 
nicht der geringste Anhaltspunkt konnte da« 
sür gewoinwn werden, daß die Sekte zu der 
crmor>cl.'n Fmn .?>odoyer in irgendwelchen 
Bo^^iehlingen gestanden hätte. 

In letzter Stunde nleldete sich eine Zeu­
gin, die aussagt, sie lmbe an jenen» i>. No-
veuibec eine sunge, sehr elegant gekleidete 
Frau in Begleitung ldcs Opfers gesehen, u. 
das Paar I)abc sich in einen vornehmen 
Herrenklub begebe:?. Darnach liegt die Ber--
lnutung nalie, es könne sich um ein Ver­
brechen aus gan^^z andern Motiven handeln, 
dere-n Aufklärung,einen großen mondänen 
Ztandal bewirken niüßte. Der eigne Gatte 
der Ernwrdeten spricht sich für diese An-
nahnle aus, die in den gesellschaftlicl)^n K-rei 
lsen Lyons scharf bet^äniipft wird. Das Rätsel 
der Seidenschnur ist jedenfalls uugelöft, u. 

»saß zwischen Afghanistan und ÄnSlsn 

Die 
„Marburger Zeitung" 
kann mN jedem Tage abonnlert 

werden 
!j!i! 

Maria Ibrle: 

Der Ginbruch 
ÜÄkli trug eine Charlestonhose und Blkt 

die großgewürfelten Breeches. Wortlos 
saszen die beiden an einem der kleinen mar­
mornen Kaffeehauslische, schlürften an den, 
zerkauten Strohhalin von der fast geleerten 
Linlonade und rauchten dazüvischen Zigaret­
ten. Ein junges Ting niit Etoukopf knallte 
nlit Blicken zu ihnen herüber und lächelte. 
Die zwei kümmerten sich nicht iul geringsten 
UN! die sileine; sie l)atten andere Gedanken. 
Ihre ^ ganze Aufmerksau^keit c^hörte dem 
Eckhaus vorn mit der nackten Fassade, ge­
hörte der Wolinuttg dort im ersten Stock, 
wo so viel zu holen war, daß man minde­
stens ein Jahr nichts mehr zu arbeiten 
brauchte. 

Viki war genau unterrichtet. Er hatis 
nicht umsonst eine halbe Nachts Worte und 
Zärtlichkeiten gewechselt uiit Anna, dem 
Mädchen der Frau Prenß. WirkUch, es war 
.unglaublich, »vie offen das Mädc^n alles 
erzählte! Richtig prahlend sprach sie von dem 
Schmuck ihrer ^ ^^rali, von den Brillantarm­
bändern und von einer llhr, die wie bestickt 
aussehe vor lauter glitzernden Steinen und 
Steinchei^. Viki wußte Bescheid, als hätte er 
die Schntucksachen selbst auf ihren Platz ge­
legt. Plötzlich rü^lte .^arli mit dem Stuhl 
und blinzelte, ohne den Kopf zu bewegen. 
Als Viki den. Blick folgte, sah er FrÄu Preutz 
aus denl .^ause treten in Begleitung doZ 
?^(ttdchells. Annas weiße Schürze blendete 
förnüich durch die .^elle. Ohne eine Silbe 
AU sprechen in stunmwr Vereinbarung er­
hoben sich Viki und Karli, zahlten im Stehen 
und gingen Draußen, ganz unauffällig, 
trennten n? si6i. Jui Schleuderschritt be­
gleitete Karli deu Freund auf der anderen 
Seite der Straße. Uli war bald im Hause 
vcrscli-n'unden. Karli stellte sich davor als 
Äache auf; man konnte nicht wissen: am 
Eirde hatten die Weiber et^vaS vergessen, 
kamen noch einmal zurück... Eilig nahm 
Viki die Trcppe, kein Mensch begegnete ihm. 
Er legte das Ohr an die WohnungStür: 
nichts rührte sich, totenstill war alles. Wie 
famos das klappte! Er hätte pfeiftU mögen 
vor Freude. Voll Eifer legte er den. Dietrich 
au. Als er aber die Tür xin klein wenig 
offen hatte, hörte er plötzlich Lachen, die 
laute angeregte Unterhaltung zwischen 
eineui .Herrn und einer Dauie. Tödlich er­
schrocken zog er die Tür wieder ins Schloß 
und flüchtete. Er war froh, als er in einer 
versteckt gelegenen Bar unter^-auchen konnte. 
Erschöpft ließ er sich dort in einem Korb­
stuhl nieder - und wieder war̂  sie da, 
die beidei' Stimmen . . . 

Plötzlich verstuminten sie. Der L a u t-
s p r <' ch e r verkündete die m'uo Nummer: 
die Wctte'rt»c.rher^^:g<^ . . « 
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I« der Woche vom IS. di» 19. Iikmer 
f»chttn bei der Lrbeitibörse in Maribor 
LL7 «kimliche und 00 weibliche Personen 
VkschDftisung, während es nur SS freie 
DNtzO yib. Arbeit erhielten 81 männliche 
»nd so weibliche Personen, S reistm aus 
UZjb>etts»che ob und <V wurden außer Evi. 
bmz ges ,̂ sodaß zu Wochenende noch SS2 
Rrbeiffvchvnde in Evidenz verblieben, vom 
fl. biß lS. Jänner suchten insgesamt IVSS 
Mirssne» B^chästigung, wogegen nur 2l6 

zu besinn waren Ar̂ it erhielten 
il7S Personm, ö0 reistm aus Arbeitsuche ab 
«ch 1SV wurden außer (KiidenA gesetzt. 

Durch die MteitMDeft w M«ibOr er­
halte« ArbeU: S Knechte, 4 Winzer, S Mei­
er, 2 Maurer, l Zimmermann, 1 Holz-
Heilkr, S Schtchmacher, 1 Friseur, 1 Säger, 

vüger sür Zirkularsäge und mehrere 
Eehrliî e (Schuhmacher, Wagner, Bäcker, 
Mechaniker und Maler), serner 6 Mägde, 
A bäuerliche Wirtschafterin, 11 Köchinnen, 
i? Diensknädchen, 1 Köchin sür Ftnanzmesie, 
HerrschaftSV«!̂ n, 1 KSchin für Beamtent-
«ess  ̂ l Stepperin für Schuhoberteile, 3 
W^ßnäherinnen, 1 Kleidermacherln, 1 
Aa^ellnerin, 1 Unterläuferin, l perfekte 
Serviererin, 2 Fabriksarbeiterinnen, 2 Ho« 
telpubmmäidchen, 1 Erzieherin, 1 Stuben­
mädchen zu einem Kinde, 1 Kindermädchen, 
 ̂ Lehrmädchen (Weißnäherin) und 1 Lehr-

mädt̂ n (Näherin). 

m. D>ß Amtsblatt fiir ble deibe« slowe-
»ijchm Kreise veröffenllicht in feiner Num­
mer v vom 17. d. M. u. a. die neuen Ge. 
is  ̂über den Schutz der öffentlichen Sicher 
höt und Ordnung im Staate, über die 
Vä»<devungm und Ergänzungen zum 
Pve^gesetz vom 6. August 192ü, über die 
Ubündevungen des Gemeinde- und deS 
KveiSfckbstverwvltmV^Sosetze, über die 
«bSniderungen und Ergänzungen des Ge­
setzes über den Staatsrat und di« Berwal-
tvagSgerichte vom 17. Mai 1922, über die 
Ubäicherungen und Ergänzungen des Ge­
setzes iÄer die Hauptkontrolle vom Z0. Mai 
IKT, über die Ri«!̂ r ordentlicher Gerichte 
sowie Über das StaatSgericht zum Schäle 
de» Staates. 

m. Ae Gt. Sava-Feier sin<det, wie be-
«Ms angekündigt, Sonntag, den 27. d. M. 
statt. Vormittags wird im Großen Kasino-
soale das riuele Brechen des Kuchens vor­
genommen. Abends findet in demfelS?n 
Sckcke ei nKonzert mit reichhaltigem Pro-
S«MM miid anschließendem Gesellschafts-
oibenö statt. Promenadetoilette. Eintritt iv 
Dinar. 

m. «sSsodivMt. Heute, 21. d. M. um 
S und S.1S abends im großen Kafino-Saal 
Vortrag des einzigm österreichischen Teil-
mhmerS der Ame^ka-̂ rt des „Grai 
A^Helin", eand. ing. Ha ring. 
Thema: .Mit »Gras Zeppelin" nach Ame-
rtta und zurück.* 

m. Die Hanbels-, Vemerbe- nnd Jndu-
KthklWmut veranstaltet Mittwoch, den 2  ̂
d. M. um 20 Uhr im GambrinuS^aal ein?n 
Vortrag über die Ausfüllung der Erwerbs­
steuerformulare. Am BortraflStisch erscheint 

Das Wiener Lied 

Das ist unser großer Exportartikel geblie­
ben und den lasten wir auch in Zukunft un? 
nicht nehmen. Auf den werden sie immer 
zurückgve .̂ In Bulgarien habe ich unser 
schönes Volkslied „Wenn die Soldaten durch 
d  ̂ St>Ä»t marschieren" als „SKuma Ma« 
rizza" gehört, und in Genua spielte die 
seistenkapelle beim Herannahen Mussolinis 
»Mir san vom s. u. k. Infanterieregiment". 
Der wird freilich ein anderer gewesen 
sein. 

Die neue Sachlichkeit in der Musik hat eS 
dazu gebracht, daß unsere schönsten und 
vollstümvchsten Lie^r jetzt im Jazztempo 
vorüberziehen. Sie machen dabei we  ̂ vor 
Richard Wagner noch Beethoven halt» und 
in Berlin ist „Stille Nacht, heilige Nacht" 
ein Foxreiß^r allerersten Ranges geworden. 
Freilich kommen auch von auswärts die 
Schlager, aber solche Importartikel haben 
nur vorüberaebend. Wert. Die Bananen ha 
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Herr Kammerlonsulent La gar, der im 
Bodarssfalle auch anderweittgeAufklärung^n 
in Steuerangele^heiten geben wird. Da 
die EinbekenntniS der neuen ErwerbSsteiier 
sehr kompliziert ist, liegt eS im Atterejse 
aller ErwerbSkreife, an diesem Bortraze 
teilzunehmen. Das HandelSgremimn in 
Maribor. 

m. S«sDeich«mii eiitts »ra»e« Vehr-
«maes. Herr Franz Schell, Kassen-
fabrikant und Chauffeur-Rottführer der 
FreitMigen Fe»eru»ehr und ötettungS-
abteilung in Maribor, absolvierte dieser 
Tage seine tausendste Diens^ahrt und w?rd 
deshalb mit einem mit dem Berdienstkrsuz 
versehenen Goldring ausgezeichnet werde«. 

m. Fre»d««verkehr. Im Laufe der bei­
den letzten Tage fiÄ» 63 Fremde zugereist, 
davon 18 Ausländer. 

m. Offe« Stele. An der Lehrerbildungs 
anstalt in Maribor ist die Stelle eines 
Diener-Diurnilsten ausgeschrieben. Gesuche 
find bis 1v. Feder an den Großtupan ?in-
zubringen. 

m. Das ftädtische Bad bleibt in di,;ser 
Woche wogen Reinigung des Kessels ge­
schlossen. 

m. Veaeralversammlung deS Misterschutz 
«reines. Sonntag, den 27. d. M. um 9.Z0 
Uhr findet im Saale der Zadruina gospo-
darSka banka die V. ordentliche IahreSvoll-
Versammlung des Wohnungsmietervereines 
sür Maribor und Umgebunq mit der übli-
lichen Tagesordnung statt, ^r Verlauf der 
Versammlung verspricht sehr interessant zu 
werden, da der Verein zu seiner weiteren 
Tätigkeit wird Stellung nehmen Mssen. 

m. Verhastet wurden gestern Felix S. 
wegen Einvruchsversuches und Johann K. 
wegen BettelnS. 

m. Die Polize^chronik des gestrigen Ta­
ges verzeichnet inS^samt IS Anzeigen, da­
von 8 wegen Uebevschreitung der Straßen-
verkehrSvmcschriften, 6 wegen Nichteinh?l« 
wng der Sperrstunde, 2 wegen Ru^störung 
sowie eine Verlust- und ewe FundanAe!ze. 

m. Wetterbericht vom 21. JLnner, 8 Uhr. 
Luftdruck 746, Feuchtigkeitsmesser -s- b, Ba­
rometerstand 7ÜS.V, Ämperatur 0, Wind-
richwng ?kW, Bewölkung ganz, Niederschlag 

* Heute Montag und Mittwoch Slitekon« 
zert mit künstlerischen Einladen. In Vorbe­
reitung Vvlker-Mevue-KSnftler-Nedoute. 825 

Au« Seile 
e. Tobesfäle. Am Freitag, den 13. d. M. 

starb im hiesigen Krankenhause Frau Anna 
Peteli-n, BahnrevidentenSwitwe auS Celje, 
im Alter von 39 Iahren, am SamZtag, den 
19. d. M. aber der V6jährige Keuschler Joses 
Graf aus Sladka gora.  ̂Am Sonntaq, 
den 20. d. M. früh verschied in Celje nach 
einem kurzen, sikweren Leiden der Graveur 
Herr Io^ef Iicha, ein Bruder des Cafe-
tierS ĵ rrn ̂ nS Iicha und deS Gastwirten 
am Schloßberg Herrn Julius Iicha. Der 
Verblichene entstammte Äner alten Cilli.'r 

ben eine Saison kaum überdauert, und das 
in Heidelberg verlorene .Herz hat erst dann 
in der ganzen Welt recht Fuß fassen können, 
als man eS bei unS schlagen Körte. An Stel­
le der Overette, die mit Windeseile den 
Schlager in alle Lüfte trug, ist jetzt 'î e 
Grammophonplatte getreten. Sie schöpft 
^«'rübmthl'iten, iie macht von einem Taq 
a ls den andem Milliardäre, und der Text 

stanz gleick»<,ültig, man muß nur dazu 
Hudson ')der schieben können. 

Das war einmal in unserer Kinderzeit 
anders. Die Mutterliebe, l̂ r alte Steffel 
und der Traum, aber nicht in psychoanalyti­
scher, sondern in ganz einsacher Bedeutung, 
waren die Themata der schlichten einfachen 
Texte, die populär wurden. 

»Maßt es Muatterl waS mir tramt hat" 
sang das blondbezovfte junge Mildchen, und 
in seinen blauen Augen standen die Trä­
nen, wenn es fortfuhr: »I' Hab' in Himmel 
einig'schaut." Trotz der fals«!̂  Sentiment̂  
litSt war daZ ein Lied, daS zu Herzen 
drang, und wenn auch die undankbare Wslt 
Autor u. Kvmponisten längst veraessen ha-

O«äle» Li« Ihre Ri»»er »icht »it D»«öhn. 
llche» Hliße« Le^tr«!^ sm^rn geben Sie ihnen 

das einen angenehmen Geschmack und Geruch 
hat. Kinder nehmen es als Leckeriiflen. Erhält-
lich in allen Apotheken und Drcgerien in kle?« 
inen schachteln s Din 2ü.— und in großen 

Schachttln ^ Din 42.—. 

Famllie und erfreute sich unter der Bewoh-
nerschaist all-gemeiner Wertschätzung. Die 
Freiwillige Feuerwehr in <!̂ lje verlor mit 
ihm einen ihrer besten Leute. Ehre seinem 
Angedenken! 

e. Sin »e«s Iad«stri-«»ter«eh«e«. Ter 
hiesige Industrielle ^rr Peter MajdiL 
hat seine Mühle in Zkofja vas bei Celje in 
eine Fabrik sür Decken und andere Woll:r-
Zeugnisse umgewandelt. Die neue Fabrik 
soll in kürze in Betrieb gesetzt werden. 

e. Eiu «euer Nechtsanaalt. Herr Dr. Ja­
kob HodZiar, ^mailiger Skupschtina-
abgeordneter, wurde in daS Mitglie^rver-
zeichnis der Amvältekammer sür Slowenien 
eingetragen. Herr Dr. Hodlar gedenkt sich 
in Celje niederzulassen. Aus diese Weise 
wird sich die Zahl der Rechtsanwälte in 
Celje auf 20 erhö^n. 

c. Si« sonderbarer Beschluß. Die Lehr­
körper der städtischen Knaben- und Mädchen 
Volksschule haben in ihrer letzten Konserenz 
beschlossen, im zweiten Halbjahr des Schul­
jahres 1928/29 allen jenen Schülern und 
Schülerinnen, dcrm Fortgang Ende dch'. 
ersten Halbjahres in andern Gegenständ în 
nicht genügend sein sollte, den Besuch des 
nichtobligaten Gegenstandes, der deutschen 
Sprache, zu untersagen. 

c. Wichtig für Steuerzahler. Die Steuer-
«verwaltung in Celje verläutbart: Am 1. 
Jänner wurde die Zahlung der Steuer für 
das erste Vierteljahr 1929 u. zw. der HauS-
zinSsteuer, ErwerVSsteuer, Rentensteuer u 
GeschAftSumsatzsteuer fallig. Die Steuer­
pflichtigen wer^n aufgefordert, die erwähn 
ten Steuern bis 15. Feber d. I. zu zahlen, 
um einem ExekuttonSverfa-hren vorzubeu­
gen. 

e. Aus der Polizeichronik. Der geistes-
kraule J<chann Orae aus Gaberje bei Ce­
lje, der . vor einigen. Tagen aus Celje ver­
schwand, wurde an der Staatsgrenze bei 
§t. Ilj schgylommen. — Dieser D>ge wur­
den wieder drei Hausbesitzer angezeigt, weil 
sie die glitschigen Göhst̂ ge vor ihren Häu­
sern nicht bestreuen ließen. In der Gre-
gorLiügasse wurden mn 17. d. M mehrere 
alte Wäschestücke, in der Razlaggasse aber 
am 19. d. M. eine schwarze Autodecke mit 
dem Monogramm M. P. gesunden. — Als 
Frl. Brunhilde Z d o v e am 13. d. M. 
um 1215 in einem Geschäft am Hauptplatz 
Einkäufe besorgte und auS ihrer Handtasche 
Geld herausnahm, fiel ihre goldene Uhr im 
Werte von 900 Änar zu Boden. Als sie 
dann zu Hause den Verlust bemerkte und in 
das Geschä't zurückeilte, war bereits die Uhr 
verschwunden. Sie sand nur eine Zelluloid­
schachtel, in welcher die Uhr aufbewahrt 
war. Trotz sosortî r Nachforschungen konn­
te ldie goldene Uhr nicht mehr gesunden 
werden. 

b«n inag, wenn irgendein verstaubter alt"?r 
Leierkasten die Melodie ansSngt, dann bleibt 
man stehen und eS wird so irgend etwas le­
bendig wie Maienzeit und Kahlenberg. Und 
ein längst verhalltes, silbernes Lächeln 
dringt auch in die Ohren. 

Das wäre kein echtes Wiener Lied, in 
dem nicht in einer Strophe wenigstens dem 
Wiener Wein ein Lobgesang angestimmt 
würde. Das ist ein Thema, daS heute voll­
ständig vergessen wurde. Wem dürste es 
auch einsallen, bei den heutigen Preisen ei­
nen Wein zu loben, den man schler garnicht 
erzählen kann. Trinken ja, aber noch da.Pt 
im Lied verherrlichen, daS wäre zuviel. 

Damals aber sang man: 
,.Du guater Himmelvoda, 
I brauch?a Paradies, 
I bleib* viÄ liaber doda, 

Well mei Wean scho mei Himmelreich is.-
Und man motiviert« diesen Gedanken 

damit, d.iß der Wein, die hübschen Mäderln, 
Nindo-bona, die herrliche Stickt, und die 
Natursänger, die auf „geschStzten Wilnsch" 
so Msch AU singen wissen, rein spezifische 

Dienstag, den 22. Jänner 
.7V»». 

Me wird das Wetter 
in diesem Äakre fein? 
Die Kalendermacher der Gegenwart haben 

eS nicht leicht. Die modernen Menscheil be-
gn-ügen sich nicht mehr daniit, aus dem T«-
tumzeiger herauszulesen, daß es im Jahre 
19M 59 Sonn- und Feiertuge geben wird, 
sie wollen auch wissen, wie sie es sich einteilen 
sollen, um die Feiertage und dm Urlaub 
möglichst gut auszunützen. 

Wird eS ratsamer sein im Juli oder im 
August auf Urlaub zu geihen? Sch ass­
lers Wetterkalender prophezeit für den letz­
teren Monat nicht weniger als 11 Gewitter, 
überdies noch zwei windige Regentage, von 
denen einer auf dem HimmebfahrtStag fällt. 
Die Son n- und Feiertage scheinen im 
kommenden Jahre bei den Wettermachern 
überhaupt nicht sonderlich beliebt zu sein, 
denen ener auf den Himmelfahrtstag fällt, 
so werden insbesondere die FrühlingSsonn-
dage ziemlich trüb und teilweise verregnet 
ausfallen, denn die Schlechtwetterkurve senkt 
sich gerade an den Samstagen und Sonn­
tagen fast immer bedenklich. Ganz besonders 
böse kommen die Osterfeie rtage weg, 
denn für den Gründonnerstag, der schon am 
26. März sein wird, ist das erste Gewitter 
des Jahres, dazu Sturm und Regen, ange­
sagt. Karsamstag sollen Nebel einfallen und 
Ostersonntag wird angeblich verregnet sein. 
Also einmal soll es der Aalender so gut mei­
nen, dvß die Osterseiertage mit dem Gage-
auszahlunigstage zusamimenfallen, da sind sie 
auch schon von schlechtem: Wetter bedroht.' 
Nur der Ostermontag verspricht Aufheite­
rung, des Himmels sowohl wie demzufolge 
auch der Genrüter. Die Osterschinken und 
Osterlämmer werden also im heurigen 
Jahr wahrscheinlich daheim verzehrt wer-
den, wenn sich die Leute noch durch schlech­
tes Wetter von Ausflügen abschrecken lassen. 
Schließlich kann man mit einem guten 
Waterproof auch im Rogen spazieren gehen 
und für die Tarok« und Bridgespiel ist schlech 
teS Wetter eine geradezu beliebte Ausrede, 
sich an den Kartentisch zu setzen. 

Für die Pfingstfeiertage am 19. 
und 2V. Mai ist die Prognose auch nicht viel 
besser alS sür Ostern. Freitag und Samstag 
soll es ziemlich anhaltend Regengüsse geben, 
der Sonntag bringt zwar keine Aufheiterung, 
aber wenigstens trockenes, wenn auch trübes 
Wetter. Montag wird eS "aber wieder aus 
Kannen schütten und um dem lieblichen 
Feste ja nur ein besonderes Gepräge zu gN 
ben, ist auch noch Mnd für diesen angesass 
Die Bauern, die nach einer alten Regel a» 
gutes Heu rechnen dürsen, wenn der Ma. 
seucht ist, können sich also über die verreg­
neten Pfingsten freuen, die Städter weni­
ger, denn nicht einmal die Kaffeehausbesitzer 
in der Großstadt sind mit nassen Feiertagen 
zufrieden, weil sie die Beobachtung gemacht 
haben, daß die Gäste an verregneten Sonn-
und Feiertagen lange sitzen bleiben, ohne 
mehr zu verzehren, wie wenn sie an schönen 
Tagen nur ein Lokal aufsuchen, um etwas 
zu genießen und einen Blick in die Zeitun­
gen zu machen. Wer weiß übrigens, ob auf 
die Pfingstprognose allzu sicher zu bauen ist. 
Denn diese Feiertage' sallen gerade in die 
Zeit des aufgehenden Monides und da gibt 
es gewöhnlich llareS Wetter. Herr Schassler 
dst allerdings anderer Ansicht und da kann 
man nur abwarten, wie sich das Psingst-
Wetter gestalten wird. Entweder hat süh 

Eigenschaften dieses irdischen Jammertals 
seien. 
In allen Häusern» bei jedem BolkSsänger 

und von je^m Werkelmann konnte man 
die Melodien hören, die sich inS Herz ein­
gruben und die keine Zeit und kein Lsld 
a. unserm Erinnern verdrängen kann. Jetzt 
geht alles auf mechanischem Weg und die 
Mitwelt erfährt, daß in Berlin am Weth-
nachtStag 500.000 Platten des Schlagers 
„Ich küsse Ihre Hand, Madam" verkauft 
wurden. Jenen wenigen und sicherlich g î, 
stig zurückgebliebenen Menschen, die bis hsu 
te diesen Schlager, der von Wien aus seinen 
Ausgang nahm uî  sich heute rühmen katm, 
in mehr Sprachen übersetzt zu sein als die 
Bibel, sei der Wortlaut hier mitgeteilt: 

„Ich küsse Ihre Hand, Madam', 
Und träum', es wär' Ihr Mund, 
Denn ich bin sehr galant, Madam*, 
Und das hat seinen Grund." 

Kein Eintänzer, der nicht beim Mitsunf-
men dieses Verses von der holden Tanzfee 
ein Separattrinkg l̂d erhielte. 

Armes Wiener Liedl A. D—G. 

/ 
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dann der Mond oder der Netterprophet ge-
lrrt. 

Die im Juni beginnende Badesai­
son wird ttller Borcmsstcht deS Better-
lalenders nach mit Donner und Blitz erSff« 
net werden, denn allein in der erstm Juni-
Woche sinld vier Gewitter angefagt. 

Lüenn der Wetterkalender schon so viel Un-
cngenchmes vorhersagt, so könnte doch auch 
aus den Prophezeiungen Nutzen geP)gen 
werden. Tie zweite Juniwoche wird sehr 
schönes, heißes Wetter und nur ein ein­
ziges Gewitter bringen, dafür sinkt in der 
dritten Woche die Temperatur ganz beiden-
tcnid, Cturm, Gewitter, Regen werden die 
sonnesc'hnsü6)tlge Menschheit zur Verzweif­
lung brin^^n und auch mit dem restlichen 
Juni wird rricht n,ehr viel anzufangen sein. 
Dsm einzigen Sonntag dieses Jahres, der 
nach einem Feiertag Kommt, ist gerade solch 
ein elendes Wetter angekündigt, wie den 
wichtigen hcchen Doppelfeiertagen. 

Wäbrc-ld der Monate Juli u. August 
senkt sich die ĵ itzwelle nicht ein elnzigeSmal 
merklick). Abkühlung dürften nur die zwölf 
Gewitter im Juli und die elf Gewitter im 
Auigust bringen. Selbst für den sonst ziemlich 
k l a r e n  u n d  i n i l - d e n  S e p t e m l i e r  s i n d  n o c h  
drei Gewitter angesagt. Wer doher noch 
nicht gegen Blitzschlag verfichert ist, gehe hin 
und tue es also. Der Oktober wird schr 
benebelt sein, doch ist nichts angegeben, ob 
dies ausschließlich atmosphärischen Ein-
ftüssen odcr teilweise auch der in diesem 
Monate fälligen Weinernte zuzuschreiben ist. 
Die ersten Noveinbertage haben eben­
falls ?)^orgcnnebcl, dann wird das Wetter 
besser, anl N. November gibt eS Frost und 
Regm, vielleicht sogar schon Schnee, und 
von da an verschlechtert sich die Witterung 
i m m c r  m c h r .  A u c h  v o m  D e z e m b e r  i s t  
nicht viel Gttt̂ s zu erwarten. Nsbel, Wind, 
Niedevschlöqe, heiliyen Abend ein 
Stllrm und an, ersten WeihnachtStag ein 
prächtiges SchneegeMer bei ziemlicher 
Mite. Der Silvesterabend wird ent­
weder verregnet oder verschneit sein. Dar­
über drückt sich der WetterTalender nicht 
klar ««'S. Er deutet durch einen dunklen 
Punkt nur Niederschlüge an. Aber dunkle 
Punkte haben es an sich, daß man bei ihnen 
nie genau weiß, was sie eigentlich bedeuten. 

Tkeater«»» Kunst 
Näkonalth»at»r ln Marlbor 

«eßertVire: 

Monteg, 21. Jänner: Geschlossen. 

Dienstag, 22. Jänner um 20 Uhr: „Auf 
Befehl der .̂ rzogin". Ab. A. 

Mittwoch, 23. Jänner um 2l) Uhr: „Die 
Lehrerin". Ab. B. Vrftavfsühruug. 

DennerZtag, 24. Jänner um 20 Uhr: „Wild 
cnte". Ab. (5. Kupons. 

» 

Gastspiel der Lalbacher Oper in Ma. 
ritor. Wie wir an zuständiger Stelle er­
fahren, dürfte die Laibacher Oper mit Stra 
winskhs „L îpus Rer" und Öftere' „Aus 
komifö^r Oper" noch im Laufe dieser 
Woche einen Gastspielabend absolvieren. 
Das genaue Dawm hängt von der Gene« 
sung des erkrankten Tenoristen Herrn B a-
novec ab. 

— 19: Orchrperkonzert. — 20.30: Abend-
konzert. — 81L0: Militärkonzert. — 22.L0: 
Proyer Sendung. — L««ge»terg  ̂ 17.tS: 
Italienische Opern. — 19.1ö: Französische 
Unterhaltung. — 20.10: Caruso. — 20.45: 
L. Hî chfelöS LustspiÄ „Die Frau, di« jeder 
sucht". ̂  Verli«, 16.30: Aaviervorträge. — 
20: Lessing-Abend. — 20.30: Klas 
sische italienische Mufik. — 23: Jazz. — 
Miktche«, 19: I. Strauß Operette 
Fledermaus". — 22.Ü0: Tanzmusik. —V«» 

19.30: idamnHermustk. — 22. lü: 
JaU. — varscha«, 17L5: Populäres Zdon-
zert. — 20.30: Kon^rt. 

Radio 

DienSag, W. Jiinner. 

Ljubljana, 12.30 Uhr: Reproduzierte Mu 
sik. — 13: Zeitanga ,̂ Börsenberichte, Rc 
produzierte Musik. — 17: NachmittagSkon 
zert. — 13.30: Bortrag. — 19: Deutsch. — 
19.30: Chemie.  ̂20: Drama, Konzert. — 
22: Nachrichten und Zeitangabe. — Wien, 
19: Französisch sür Vorgeschrittene. — 
20.10: F. Lehars Operette „Frühling". — 
21.30: Konzert. — BreSlav, 13.30: Franzö­
sisch für Anfänger. — 20.15: Lessing-Abend. 
— 21.10: Loewe-Balladen. — Prag,'16.30: 
Tanzmusik. — 17.45: Deutsche Sendung. — 
L0: „Pierrcts Abenteuer". — 21: Populä­
res Konzert — 21.40: Klaviermusik. — 
22.20: Mendmttsik. — Daoentry, 20.4Ü: 
Milltärkonzert. — 23.40: Tanzmusik. — 
Stuttgart, 20.1Ü: Frankfurter Sendung. — 
Frankfurt, IV.Iü: Stenographie.  ̂20.15: 
M. Navels musikalische Komö-die „Eine 
Stunde Spanien". Anschließend: Lessing 
Feier. — Brünn, 17.55: Deutsche Sendung. 

Dolkswlrtschaft 

Äagreber Dvrsenwoche 
W. Z a g r e b, 18. Jänner. 

Das dieswöchentUche Börsengeschäft nahm 
einen außerordentlich ruhigen Verlauf. Auf 
dem Bankaltienmartt war die Tenidenz im 
allgemeinen freund!''̂ '. Wenn sich auch kei­
ne nennenswerte Kauflust zeigte, so war im­
merhin die Abgabeneigung minimal .ind 
ein Großteil der Bankpapiere konnte nur 
Geldkurse ohne Ware verzeichnen. Für Ak, 
tien der Ersten Kroatischen Sparkasse mach­
te sich um Wochenmitte ein lebhafteres Kauf 
interesse geltend, während Ware nur in un­
genügenden Mengen auf den Markt gelang­
te. Der Kurs ging auf 922.50 Schlüsse hin­
auf, bei welchem Kurs weiterhin Gell) ver­
blieb, während zum Wochenschluß Ware 
nicht unter 930 ausgeboten war. Obwohl 
auf die Bilanz keine sicheren Schlüffe gezo­
gen werden können, verlautet doch, daß 
Geschäftsergebnis des Instituts tm abgelau 
fenen Jahrs nicht ungünstig war und mit 
einer Dividende in der Höhe des Borjahres 
zu rechnen sein dürfte. Unionbankaktien wa­
ren unverändert bei umgesetzt. In 
Jugobankaktien trat zum Wochenschluß eme 
leichte Tendenzbesserung ein; das Papier 
wurde bei 91 gegen 90.50 und VI zum Wo 
chenboginn gehandelt, während der Ware-
kurS um einen Punkt auf 92 hinaufging. 
Serbische Bank blieben unverändert bei 152, 
Kreditbank bei 93, Ravnagora bei W ge 
fragt, ohne auf Äare zu stoßen. Natwnü 
bankaktien waren zum Wochenfchluß gleich 
falls etwas fester beurteilt und erreichten 
7050 bis 7130 umsatzlos. Laibacher Kvichit-
bank verharren bei ihrem schwäc!̂ en Kurs 
stand von 125 bis 126, ohne eS zu Um­
sätzen kam. In Aktien der ̂ Ätischen Bank 
wurden zum Wochenschlust Umsätze tmf hö­
herer Kursbasis von 65 getätigt. 

Auf dem Markt der ^duftriewerte ist 
d i e  T e n d e n z b e s s e n l n g  i n  H o l z w e r t e n  
zu erwähnen. Gutmannaktien erreichten 
wiederum ihren früheren Kursstand non 
204 bis 205 Schlüsse. Slavoniaaktien waren 
im Lause der Woc!̂  bei 5 bis 5.50 umge­
setzt, während zum Wochenschluß die Notiz 
etwas schwächer bei 5—5.25 umsatzlos lo­
tete. Für Slavexaktien zeigte sich KÄusinte-
resse bei 201, doch kcmn die Nachfrage in­
folge Materialmangels nicht befrî igt wer­
den. Bemerkenswert ist die Kurssteigerung 
der Aktien der Narodna Sumska tNationale 
Forst), die sprungartig von 19 Geld auf 30 
bis 35 hinaufgingen. In ̂Börsekreisen findet 
das Papier eine günstige Beurteilung, weil 
wie es heißt, der Geschäftsgang des Unter­
nehmens zufriedenstellend ist und, da bereits 
tm Borjahre die Bilanz ohne Verlust ab­
schloß, mit der Wiederaufnahme der Divi-
d^enzahlungen beim Unternehmen gerech­
net werden kann. — Auf Budapester Anre­
gung hin waren Danicaaktten fester beur­
teilt und erzielten 160 bis 170. Vevöeaktien 
sind stark gefragt und erzielten zu Wochen­
schluß den erhöhten l̂ 'eldkurs von 125, ohne 
daß sich jedoch Ware auf dem Markte zeiztp. 
Jsisaktien wurden um Wochenmitte bei 23 
gehandelt, während zilm Wochenschluß das 
Plchier ohne Kurs blieb. Raguseaaktien flau 
ten eine Kleinigkeit ab; Ware war weiter­
hin bei 505 auSgeboten, doch wurde Geld 
über 490 nicht gelegt. Trifailer lagen stabil 
bei 480 bis 490, Schlüsse 430—485. Osijeker 
Zucker war eine Kleinigkeit fester bei 470 
bis 490 umsatzlos. 

Auf dem Staatswertemarkte hielten s^ch 
die Umsätze in engen GrenM. ^wohl lei 
tenS der Käufer als <ttlch der Wareneigner 
wivd ZurücthÄwng beobachtet, die Tendenz 
ist jedoch ailSgesprochen fest. KrlegSentschäd! 
gungSrente prompt notierte zum Wochcif 
schluß 443 bis 445 gegen 448 zum Wochen 
beginn. Die Differenz im Kurse ist nicht aus 

eine Abschwächung zurückzuführen, sond-'?n 
steht mit der am 16. d. erfolgten Amortisa-
tionSz»chung im Zusammenhang, da Kriegs 
entsc^dî ungsrente nunmehr nur noch in­
klusive Recht auf Trefferziehung sowie lnkl. 
Kupon (25 Dinar) notiert. Februartermin 
ex ez tendiert ausgesprochen fest bei 418 bis 
422 Schlüsse. Agrarschuldverschreibungen u. 
Jnvelstitionsanleihe blieben im allgemeinen 
bei geringfügigen Umsätzen unverändert. 

Auf dem Devifenmartt war der kommer­
zielle Bedarf zum Wochenbeginn etwas stär­
ker, während zum Wochenschluß die Umsät­
ze sich etwas verringerten. In den K'ursen 
sind nennenswerte Bewegungen nicht zu 
ver îchnen. Die Nationalbank hat um Wo­
chenmitte den Kurs der Devise Zürich, die 
lange Monate hindurch stabil bei 1(Z .̂',.60 
notierte, um 15 Para auf 1095.75 herauf­
gesetzt, was paritätisch einem Zagreber K'urZ 
in Zürich von 9.123 entspricht. Mese Kurs-
ko^ekwr erfolgte.aus dem Grunde, weil 
bî  jetzt die Devise Zürich bei uns unterpa-
ritätisch notierte. Der Dinar blieb unverän­
dert̂ ! 9.1275 gegen Zürich und 276 gcg:n 
London. 

Sport 
Auswärtige Spltte 

Prag: Slavia-BohemianS 5:4 (1:2); Top 
litzer F. Cl.-Sparta 3:2 (1:1). 

Kairo: Hungaria (Budapest)-Städteteam 
Kairo 2:0 (1.0). 

Veograh: Jugoslavija-Sokol 4:2. 

Berlin: Staatsmeisterschaft F. C. Nürn­
berg-Eintracht (Frankfurt) 2:1; Germa­

nia (Prötzingen)-S. V. Necherau 1:1; Karls 
riche S. V.-Borussia (Neunkirchen) 3:0; 
München 1860-Phönix (Karlsruhe) 6:1; F. 
C. Freiburg-Stuttgart-KickerS 1:1. 

: vtttteilung des M. O. Die Spiel':r 
Pelko, Unterreiter, Koren, Kirbis, Prew)l-
nie und BertoncÄj haben sich morgen, 
Dienstag, zwischen 19 und 20 Uhr im 
Cafö ,,Jadran" beim Obmann des M. O. 
zu. melden. 

: Europamkiisttrschast im Kunsteislauf. 
Eeuropameisterschast im Kunsteislauf: H?r 
ren: 1. SchKfer; 2. l̂ autfchi Wien; 3. 
Wre!̂ , Wien.  ̂ Damen: 1. Melitta 
Brunn er; 2. Hornung; 3. Flebs, Wien; 
vierte Kubitfch, Wien. 

: Schlvk des Leipziger Sechstagerennens. 
Am Nachmittag deS letzten Tages ereignete 
sich ein bedauerlicher Unglücksfall. Der mit 
Gtrardengo an der Spitze liegende Negrini 
zog sich durch Sturz von seinem Rad ein-^n 
Unterarmbruch zu, wodurch er gezwungen 
war, die Weiterfahrt aufzugeben. Das Paar 
Rienli-Göbel steht mit grot;em Punktvor 
sprung an. der Spitze. Gesamtklassement: 
145 Stunden, 3603.74 km: 1. R i ch l i 
Göbel 412 Punkte; 2. Eine Runde zurü- ;̂ 
Buschenhagen-Frankenstein 332 Punkte; 3. 
Rausch-Hürtgen 287 Punkte; 4. Dorn 
Macyinökz 207 Punkte; 5. T^graeve-Mou 
ton 167 Punkte. 

: Die Fußball-Weltme'sterschaft. Gestern 
trat der Ausschuß der Fifa in Aenf zusam 
men, um die Statuten für die bevorstehen 
de Fußballweltmei!sterschaft zu bestimmen 
Außer den Vertretern Frankeichs und der 
Schweiz war auch Hugo MeiÄ anwesend 
Das Komitee beschloß, dem demnächst zu 
sammentretenden Exetutivausschuß der Fi 
fa vorzuschlagen, diese Weltmeisterschaf! 
nach den Regeln der Olympiade vorzun '̂i 
men. Heuer nehmen daran 32 Staaten teil 
^r endgültige Beschluß wird am Fifa 
kongreß in Madrid im Mai d. I. gefä? 
werden. 
: vlympiafieger Sl Qulisi kehrte star 

enttäuscht von seiner Amerikarclse zurück 
Seine finanzielle Ausbeute war weit ent 
fernt nicht die, die ihm bei seinen: Ueüec 
tritt' zum Profesiionalismus vorgespiegelt 
wurde. Aehnlich dürfte es Joie R a y er 
gehen, der im Sommer in Europa starten 
will. 

: Auch Arne LZorg — Professilmail? Nach 
deÄ: kürzlich erst Weißmüller seinen 
Entschluß ins Lager der Berufsschwimmer 
ü!berzug«hen, bevanntgab, hat nun auch 
Arne Borg, nach dem genannten Ameri 
kaner der bedeutendste Schwimmer scr 
W e l t  ^  e r  h ä l t  d e r z e i t  n e u n  W e l t b e s t  
leî stung e!il — einen: Journalisten in 

idney erklärt, er werde dem „Ncwyorkc? 
Illinois Athletic Club" beitreten und spätcr 
eine Stelle als Universttätstrainer anneh­
men. Den Olymzpischen Spielen in Los An­
geles wolle er nur mehr als Zuschauer iei-
wohnen. 

Auszeichnung für Kaieluh. Der Stadt­
rat von Prag beschloß, dem TenmÄveU-
Meister Karl Köieluh, dem Sieger - dez 
Bristol-Pokals in Frankreich, von der 
Stadtgemeinde Prag eine künstlerischa 
Skulptur zu widvlen. 

Jack Dempsey widerum Weltunizter. 
Meldungen auS Newyork zufolge hat d'e 
American Boxing Association" die Ab-
cht, den Titel eines Weltmeisters^ all2v 

tegorien dem eh?malig!m Meister Jäck 
Demp s e i zuzusprechen. G^enlchtweise 
verlautete, daß auch die Jnternnt'̂ ;? 
Box-Union' dieser Maßnahme nicht abz-'« 
neigt ist, hat sich doch seit dem Riick:r:tt 
 ̂ UN Neys keiner der vielen Kandidaten 

als würdig enviesen, das Erbe Tunne'̂ 5 
anzutreten. 

j 5toieluh — Trainer des amerikanWen 
DaviS-Eup-TeamS? Einem Telezramni Ka 
rÄ Koiewhs an di-e Sportredalrio.i 
„Oeöke Slovo" zufolge erhielt Weltmeister 
iiboZeluh von der United States Lawn Ten­
nis Association ein. telegraphisches Ange  ̂
bot, das Training deS amerikanischen 
vis-Cup-Toams für die diesjährige Konkur­
renz um. den Davis-Pokal zu übernehmen. 
In seinem Telegramm sagt Karel K^Zeluh 
nicht, wie LT' sich zu dieser überaus ehren­
vollen Einladung stellt. 

! Die dritten Olympischen Mntersplele 
1932 gelangen imch einem Beschluß des 
amerikanischen Komitees in Lake Placid bei 
Montreal zur Austragung. 

! Rennungen zum Davis-Eup. 
Französischen Tennisverband sind die ?ln  ̂
Meldungen von Dänemark und Südafrlka 
zum Davis-Cup eingelaufen. Beî de Natio­
nen werden in- der europäischen Zc^ne sp'o-
len. 

: Skitämpfe in Afrika. Anläßlich der Af-^-
kcinischen Spiele in"Alezandria sollen m 
Afrika erstmals auch Skikämpfe stattfinden. 
D .̂ veranstaltende Verband will zu diosenr 
Zw^e die Schneeflächen des AtlasgeÄrges 
benutzen. Der fmnzösisch« Skiverband Irägt 
^ch übrigens b^eits mit der Msicht, "in 
Marokko einen Unterverband zu gründen. -

vr. p. 8trwKek: 

vis SnvanäerunL 6s 
5li«l3ia«en 

s. vio Ilieorloa iider äen ^utvektko* 
nlsmuL clor Siiäslavev, derv. 

^slelllüae im Z. .!k. 

Die Zla^ven traten 8päter als .cKs 
xrolZen Völker I^ittel- un6 >Ve8teuro-
pa8 aus 6en ALkauplatze äer 
ts: äann ader klleicii in mäcktlxen 
Zckaren, ÄU5eebreitet über >velte 
l^anclstrecl^en unci, ^um 1'eile v/eni?-
5ten8. auck 8ckc>n kulturell ?iem1icll 
vors^eZekritten. (Laedmann, Oe8eli. 
Lokm. 8. 62.) 

Die über cUo ^n8ieälun5 cker 
Züäslawen — äenn nur um die kann 
e8 Sick be! der V0rllek?enäen ^rbÄt 
danäeln — v^'Uräe 8ck0n 8()>^0kl vom 
kktc)ri8clien 2I8 auLli vom pliiloloei' 
8eken 8lsnäpunkte okt erörtert, ^an 
kam äabe! ?u ?>ve11.08un?en, die mit 
einanäer sckon !m principe nickt 2U 
vereinigten 8incl un6 8iek von vorn-
kerein au88ckliel!en. 

vis beute fa8t alleemein anerkann. 
te ^N8lc!it. äie vvir im kolsenäen auek 
^u be?rijnäen unä ?u be>vei8en ver8ll-
cken wercZen, äie von 6er ^u'^anäe-
runL 6er Lianen, 8tebt im sebrolisten 
(iej?en8at2e 2U äer ^nnai^me von clem 
^ut0cbtk0ni8mu8 6er Liiäslav.'en. 

In äer >Vi88en8ckakt >vuräo n!ebt 
balä ein Kampf mit 80lcl^er XVucbt 
vnä Qebä88iskeit ?eiübrt. v.'ie der. in 
äem 8ick 6Ie8e beiden ^n8icbten be-
ielicZeten. L8 ?a!t ja. c1a8 ^la^isebe 
Volk als äa8 an 8eine Lcbolle sebun-
6eno, au8 äer V0r?e8cbicbtlicben ?eit 
liier an8älZij?e Volk kin2U8te!len. I>e8> 
wessen nennen aucll 6ie ^nliänj?6r 6er 
let^tx^enannten ^nsicbt ilire Lebule-die 
8la>vi8ciie. im (Ze?en8at?e 2U 6cr 6ent-
8cken 8cliule, 6ie 6ie ^u^vandenmL 
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<lei' 8!a>ven in ikre keutleen Qediete 
annimmt. 

Da iür 'ä28 »laviseke Volk auf äer 
k^2lkankaldin5el unä in ikren keutleen 
lZebieten nack äen öeriekten 6er rö-
mi5cken un6 erieekiscken 5ckrltt> 
8telier kein ?iat2 >v2r. so muLte man 
6!e Illvrier und <Iie 'Niraker. cxler ve» 
n!e8ten8 elne5 von delclen Völkern Als 
«oiclies erl<!ären. 

Den ersten (Zrunä ziur l^evrie äe8 
^ntocktkonizmus cler 8ü68ls^en ?ad 
6ie Vvrliede äes Mittelalters, 6en in 
6en Qesicktskreis neu eintretenäen 
Völkern alte Völkernsmen, >venn auek 
nur au8 6er ^iterawr bekannte. 2U xe-
l)en. ^nfankts vertolxte man äabel kei­
ne ?iele. 80 v^ar äer diame 6er 8kv» 
tken aucli auk 6ie xermanisclien 
5^ämme 6er Larner. 6er Ovtken aber 
aueli auf 6ie Oeten. Vaker un6 tiun» 
nen übertraxen. ^ber baI6 trat auck 
eine 'I'en6enz: 6aziu. 

^I8 ^0r6ani5 im ^al^re 551 6je Oo-
tlien mit 6en treten i6entiklZ!lerte. tat 
er 6a8 mit vollem kZev/uÜtseln, ln6em 
er 6g6urcli 6ie alte romiscbe >Ve!t 
mit 6en neuen Lermani8eben Ero­
berern versöhnen ^vollte un6 2>var 
6a6urcli. 6sk er bel6e Völker ln ve^us 
auf 6a8 ^lter un6 6ie Qeseblelite 

PlenNag, kken N. Mknntt I ftSS. 

xleicksteUte. (diie6erle. ö. ö. II. 8. 
7Z.) 

^ucl? 6ie cbristliclie I-ebre macbte 
6ure!i 6ie bibliscbe l̂ eberlleferun? 
von 6em l'urmbau Label un6 6ie 
6srautf0leen6e Z^erstreuunt? 6er Völ-
ker eine ^an6erune 6er Llawen vom 
8ü6en Nack I^or6en xlaub>vUr6iLer 
al8 umxekekrt. 

In 6er ersten sla^iselien Ckr0Nl1< 
6e5 Xiev^er Lbronisten t^estor Kn6en 
^ir 6ie ^nsiebt 6er ^utocktlionlsten 
bereits vertreten. 6enn es vvir6 be-
rlcbtet. 6aÜ 6ie alten Illz^rier Slawen 
xev^esen >vLren. 2U 6enen 6er bl. ^po-
stel Paulus 6!e eliristliclie I-ebre xe-
braelit babe. Vom Zü6en sollen sie 
sicl, in ilire spateren XVolmsltie bese-
den baden. (Zaiakik - >Vuttke. Llavv!-
scke Altertümer ll. 8. 686.) 

Visse 8telle im »I^estor« >v!r6 a!» 
ler6ink^5 anxekockten: sollte sie je6oell 
nicbt gelesen sein, so Ist sie 
nickt als einv^an6iroie Oesekiekts« 
quelle anziuseken. 6enn. v^ie konnte 
^^estor als erster un6 ein^leer etvsz 
bericliten was 500 ^al:re vorker fern 
von Xie>v an 6er unteren Donau vor-
K^exanxen sei. Vasselbe eilt auck von 
6en späteren polniscben (^kionisten 
wie Xa6lubek, ^Ier?wa öokluebws! 

(1° 125.^) u. a.. auk 6ie man sk:ll öfter«; 
beruft. iKos, Iievestja VI. 8. 27.) 

Xus 6en polniscben (^krottil<en kam 
6iesc I.ekrs in 6ie tscl^ecbiselien un6 
6eutsclien bis sie an 6er >Ven6e 6es 
18. utt6 2u Lej?inn 6e8 19. ^abrbun-
6ertes. in 6er?eit 6er Romantik, all­
gemein anerkannt >vur6e. 1^'nter ikren 
^nbänjcern fin6en wir auck öakattk 
bis 7UM Iskre 13Z7. bis lum Lrsckel-
nen seiner Llawiseben Xltertlimer.von 
6en 6eut8cken QeleKrten u. a. Lcklöier 
un6 (Zatterer. 

Im 19. .I2krkun6erte je60cb begann 
man bal6 ?u 6en l)uellen I<ritl8ek 
8tellunk^ kier nekmen. Vor allem ver-
6ient kier vobrovskv erwäknt?u 
werden, obwokl sckon früker eci?en 
6W ?uz?ekSri?keit 6er Illvrier?u 6en 
8!awen 8timmen laut wur6en. 8ek0N 
im lakro 1788 saklt I.inkart, 6aL äie 
Illvrlör eine eigene 8prscke mit 6en 
Ikrakern xemein batten. 6je nickt 
k^rleckisck, nickt slawlsck war, un6 
6io Nock beute, obwobl nickt mekr 
rein, in 6en s!ebir?en Albaniens lebt. 
(Versuck einer Oesekiekte von Krain 
I. 8. 155.) 

Vas meiste Xukseken erregte jeÄocli 
vafai^lk mit seinen 8lawi8cken Alter­
tümern (1837), in welcken er slcb vom 

reinen Xutocktkoni^mus los saj?te 
un6 Siek für 6ie k:lnwan6erunx^ 6cr 
Slawen vmn I^orclen ker aussprack. 

öafafjks frükere Xnkänxer wollten 
ikm je6ocli nickt folgen. S0n6ern Klei-
ten äie Xnsickten seiner frilkeren 
8c!'rikten aufreckt, k^un entbrannte 
6er Xampf. der beiderseits mit mekr 
(iesiä8Zi«keit als Kewei^en xekükrt 
wurde, ja nock beute fortdauert. 

Von den älteren Xutocktkonisten — 
naci< I^^7 — wären we?en ikrer 
l^nekwirkuiij? zru erwilknen der l'scke-
cke öemkera (^apadni 8lovane v 
praveku. ^ien 1868) und Vav. 1'r-
stenjak (in vielen Lckriften in8be-
sondere: 8IovanKLlns v romanSLini. 
Lelovec 1878). ln der letzten Z^eit ver-
traten dieselbe Xnsickt peisker (I^eue 
Orun6ia?en der slaw. Altertumskun­
de. 1910) un6 be80n6ers befti? 6le 
Polen 156. öoxuslswskl (Ulstorva 8lo-
wian I^II. 1888/9) un6 1^6. Ketrivnskl 
un6 6er 8l0wene, ^unkoviL (>Vann 
w!N'6e Mitteleuropa von 6en 8!awen 
besiedelt? Krem^ler 1904. un6 6ie 
so?. VI. Xu8?abe unter dem 1'ltel: Vis 
Slawen, ein l^rvoik Europas, ^len 
1911). Va?u Nock O^erlleu (Xuf sla-
wiscken 8puren. ^axreb 1914). 

(I^orts. kolxt.) 

Kleiner /̂ nieeiqer 
Derschtede«« 

SrftNaiiige Damenmasse»ri>. 
Anzufragen Nowak, Gi^poska 
u«ca 0. Ü.W 

suche Stelle als HauHmsifterl« 
ab 1. oder Ib. Feber. Adresse 
in der Berw. 818 

Crep« dl chlne für TanztrSnz-
chen in großer Auswahl erhal­
ten Sie schon von VS.-> Dinar 
an bei 5^. T r p i n. Maribor, 
Tlavni trg 17. 13924 
Gchneeaufnahmen geben die 
schönsten PhotoSk — Platten, 
ffNmS, Papiere immer srisch. 
Apparat« in allen Preislagen u. 
Optiken a. Teilzahlung. Unter­
richt kostenlos Photomeyer, Go-
sposka ul. 39. ttü40 

Mechanische W«rlftiitt« für öte» 
paraturen v. Grammophonen, 
Nähmaschinen, Mndermagen, 
Fahrrädern. Eigene Emaillier-
ung und Vernickelung. ES emv« 
fiehlt sich Justin «ustwöiö, Ma 
ribor, Tattenbachova iiliea 14, 
flegenüber Narodni dom. !H42V 

Äu saufen oiwcht 

Alte Klöjer, antike Möbel, alte 
Klei-der und Schuhe zahlt be­
stens Maria Tchell, KoroSka re-
sta 24. 435 

l > k i 
Gokb, Kilber-Miln-

zen, falsche ZSHne, antike Uh-
?e kauft zu allerhSchst̂ 'n Preisen 
Juwelier Ilger, Aospo»ka ult« 
ea lü  ̂

k l » !  

Äu verlauftn 

Gut erhaltene Ski, komplett, u. 
oeinick. Eisschuhe, Marke „Eis-
blume" Nr. .?! billigst abzu-
geben. GoiPoKka ui. 46, 2 Zt., 
links. ' 822 

Gut erhastel«r Winter-Anzug 
zu verkaufen. Adresse in der 
Penvaltung. «2z 

WolsshuiU» M verkaufe«. Anzu-
fragen in der Verwaltung. 827 

Zceuer. sehr schöner Kaabenwin» 
terrock.zu verkaufen, weil 
klein, t̂ir 15--I0jähr. Razla-
gova Ul. Part, rechts. 
varzer Edelroller Taq, und 
LichtsSvAer samt Käfig um S<V 
Dinar verkaufen. Dortlelbst 
auch eine put »rhaltLne Tchrcib 
Maschine b!ll!q ^b '̂igebe'i. Au» 
fragen Tattenbachova ul. 
l. St. links. 

Brehm« Tierleben, neueste Auf­
lage, in 18 Bänden, fast neu, 
sowie ein'Schlittenpelz l, vc'r-
kaltfeu. Schriftl. Anfras^cu an 
tz. Mimesch. Fi^rster in letale 
^ Rogatec. 773 

Zwei SingeriiLhimschiuen, ein« 
Tpezial, auf einer oder zwei 
Nadeln nähend, billig zu verkau 
fen^ Frankovanova ul. lS» Hof-
seitig. 2ü0 

Ä> iDßttUlkltU 

Große» «eschäftslokal, für je­
des Geschüft geeignet, im Zen­
trum der Stadt sogleich zu ver-
ntieten. Abläse nach Ueberein-
kcmmen. Anträge brieflich un­
ter „Nulk" an die B«rw. 82l 

Zimmer zu vermieten, oder 
Bettkollegin gesucht. Tattenba­
chova 17, Tür 1. ' !?22 

Neubau. Echiine kleiiw Woh­
nung mit ein oder event. vvei 
Zimmern, ?mr am richtges, rei­
nes Ehepaar zu vergeben. Bet-
navska cesta S29 
Lokal zu vermieten. PobreZka 
cefta 13. ' 7K3 

Ein Aelermagazi», betonniort, 
heizbar, eignet sich auch für eine 
Werkstätte, für ein ruhiges Ge­
werbe, und ein Hofmagazin, 
passend filr eine Garage, zu vor 
mieten. Anfr. PreSernova uliia 
IS/1, 742 

Schönes möbl. Zimmer zu ver­
mieten. Prekernova ul. 4, Part. 

720 

Ein Zimmer, sonnig, möbliert, 
elektr. Licht, an zwei Nrbsitor 
oder Pensionisten zu vergek»en. 
mit ganzer Verpflegung, '^sz-
?»arska ul. 9-1, Zimmer .1. Sch lei 
der. 5!2() 

Möbl. Kabinett, separ., unge­
niert, elektr. Licht, Bahnhofnä­
he, billig zu vermieten. Pra-
prvtnikova ul. 141/2, Kröevma. 

7.';i 

Offene Stellen 

Vertreter Werden gesucht. An­
fragen an die Verw. ^26 

Drogisten, jüilgeren, tüchtigen, 
auch in der Parfumeriebran» 
che, sucht Drogerie Mr. PH. F. 
Weinberqer, Z.?greb. Ilira tt. 

8.'̂ ) 

Leichter Dienst für Pensimnsten! 
Inkassant. Pensionist wird von 
hiesigem Unternehmen gegen ei­
ne Kaution von Din. 1l).l)V0 f. 
halbtägigen Dienst nach Ueber-
einkommen sofort aufgenommen 
Bezahlung monatlich 5l)0 Tin. 
Kaution wird mit 1(l5K verzinst 
Schriftl. Offerte an die Berw. 
unter „.^ution ls^.000". 735 

O/e n«o« /v? /kckttei/iieani/e 

«XTZLI. 

^anikei. «ivn:/» cken 

Mädchen wird sofort aufgenom­
men in einer Ännischtwaren« 
Handlung. Unt. „Ehrlic^S Mäd 
chen" an die Berw. 767 

Lehrjunq« wird ausgenommen 
bei Karl Tratnik. Gürtler und 
Silberarbeiter, Maribor. OroZ^ 
uova ul. Z. . 721 

I t o l A  K s  

vet»Il . vln 40.-

2000 Ilss. VIn 3« — 
>V»jxxonHV. VIn 34 — 

k r a n l c o  l ^ s u s .  

» QuKRIiA 
/^»rllzvr, Laaksrjev» u>. l 

4vo. 

» »  

Nettes, reines, fleißiges Vliid-
chen stir alles, das auch gut ko­
chen kann, wird bei gutem Lohn 
und guter Vehandliing gesucht. 
Beriiclsichtigt werden nur solcl^ 
mit längerem Dienstnachwi't.^. 
Adr. Benv. 73? 

vSkebt k^errenvAscNe 
r«i. 4— ivle neu! rGi. 41» 
?cntr»le: I^rsnkopinov« ulic« 9 

k'jlltle: Vetrlnjsk» ulie« 12 

tt 

474 

»zen 
?ei.i.e 
Î uct,»-. ̂ sräe5.. 5l»ckottes-.kti5 
Un<i Liclikvincken I'elie kiutt »u 
«!«n kvclisten t'le Ken 

II. 
«0«PG»>I» Ul 7 
Ztmtttcke Î elle »um >xer» 
dea unä itkden ützernommen. 

vrsut?eute 

Xsulen ttue Lützel 
nur im ^Vdelkiu« 

«i 
xamsoi! Z7l 

e» »Idt Il«In« It>n» m«I»r 
wenn Sie sich die erstklasfige 

iilikM «I.IlIIMlll.k 
zum niedrigsten Preise de! der Firma 

WS »l!Il lMM W i 
neben dem Gastha«se „Transval" versch«ssen. 
Dort «erden auch hochkRlorische zu 
konkurrenzlosen Preisen u. ebenso vuneü- u. 
vkOnnkoi« aller Art in beliebiger Menge feil-
geboten. Kohle wird ins Saus zugesielll. 8lX) 

»»H »«H 

Vscte-Lsloken 
(Zckveiier Patent), Last neu 
b l l l t x  2 u  v e r l c a u k ^ a .  
/Adresse in äerVarvaltUflS' 

DHnrIbor, uU«» S 

schenkt eben einaetrossene echte valmatlner-
velne, weibe,. schwarze und Opsllo, aus. 
Kommen und koste« Sie. und Sie werden s^ch 
überzeuge«, daß so gute Weine nirgends er-
dültlich sind. Ebendort sind täglich auch mehrere 
Arten 5eetl8cke, î ltebsalat und ^»rlnade 
zu billigsten Preisen erhälllick. 71S 

Zu zahlreichem Besuch e«psiehlt sich 
ich pmiiiilî  

8ep»r»te p»rt« veräen nicbt »usze^eden. 

LelimerrerkMIt xeden «Ii« l^nterieicdneten »llen Velv«n6ten. fieondea unä 
^ öekinnten <Ne trsuliffe ^ickklckt. <l»L itir lnnix»txieliedttr ^»tte» deziebune»« 
veiie Viter, 8ckv«xer unÄ Onkel, tteir 

Kellenneliter äer vrnugrel vnion" 

5o>nt«x. den Ly. .Iioner 1929 um L2 Ukr nRek I»nxe« 5c1iveren ^eltlen und 
vel»eken mit clen Ikvstunßsen <jei kl. k^ellizion im 7l. l̂ edenzsslire xotterxeden 
vei,cki«<Ien i»t. 

I)«s l.e!ckendexVnjzni« cle» unve»xeülicken l)HblNl»«^tei?iel1eaen iinljet /^itt-
'vock. 6en 28. .Itlnner um 15 Vbr von «ler l^elekenk«!!» äes /^ilxem. Kranken-
kiuie» «UI n«cb ciem kircbUcken fLleökofe «n podretje »titt. 

v!e bl. 8»elenme»»e virä «m l)onaek»t»x. äen tt. ̂ ilnnek um 7 tibr in 
<l« Lt. ^xäslenA.pkirrkircke xeleien vercien 

^«rldvr, lZrir. den 51. Männer 
Hiereti» voller, <Z»ttln. l̂ in», loekter, Xlle übrlxen Veivnnäte . 

^bLtrötlillt̂ i' una ktir aiV vOrnntvl̂ rtllebz Dnikll avr »^Rrlborsdn <lsli>rnt« ln ^>rlbvr. llen t̂ LkuusLeber lina aen Drueb vvrNNt' 
vnetlleb: Vlkektor 8t»»>to verrl.̂  — »eia« vababnlt In ^»rlbor. 


